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Vermutungen über den Inhalt 


Fünf Garantiepunkte? 


Baldige Unterzeichnung des engliſch⸗polniſchen Abkommens 


Warſchau, 18. Auguſt. (Eigener Drahtbericht). 
Die Warſchauer Abendblätter geben in großer 
Aufmachung eine Sondermeldung der „Uni⸗ 
ted Preß“ wieder, in der die Vermutung 
ausgeſprochen wird, daß das polniſch⸗engliſche 
Bündnis vor Ablauf einer Woche unterzeichnet 
werden wird. Gut informierte Kreiſe ſollen 
folgende Punkte dieſes Abkommens bekannt⸗ 
geben: 

1. England und Polen verpflichten ſich zur 
ſofortigen gegenſeitigen Hilfeleiſtung mit allen 
zur Verfügung ſtehenden Mitteln im Falle 
eines unmittelbaren Angriffes auf einen der 
beiden Staaten. 

2. Das Bündnis ſoll ferner auch im Falle 
eines mittelbaren Angriffes wirkſam ſein. An⸗ 
geblich ſoll der Vertrag ſelbſt nicht die Länder 
aufzählen, die hier in Frage kommen. In Lon⸗ 
doner politiſchen Kreiſen vermute man jedoch, 
daß in jedem Falle ein eventueller Angriff 
gegen Litauen und Ungarn als Bedrohung der 
Unabhängigkeit Polens und damit als mittel- 
barer Angriff auf Polen angeſehen werde. 

3. Polen ſoll fih. verpflichten, England in 


dem Falle zu Hilfe zu kommen, wenn dieſes 


infolge ſeiner Verpflichtungen gegenüber Frank⸗ 
reich, der Türkei, Griechenland, Rumänien und 
Belgien in Kriegshandlungen hineingezogen 
wird. ; 

4. Beide Länder verpflichten fih, im Kriegs- 
falle keinen Sonderfrieden und auch leinen ein- 
zelnen Waffenſtillſtand abzuſchließen. 

5. Die Dauer des Vertrages ſoll auf 5 Jahre 
vorgeſehen fein, wobei der Vertrag fih auto: 
matiſch verlängert, wenn er nicht von einer 
Seite gekündigt wird. 


Italien wurde nicht 
bemüht 


Der Berichterſtatter des „Stowo“ meldet 
aus London, daß England die Ausſichten für 
Krieg und Frieden mit 50 zu 50 bewährte. Es 
herrie in London die Ueberzeugung, daß in 
Berchtesgaden bisher keine Entſcheidung ge- 
fallen ſei, obwohl man gleichzeitig darauf hin⸗ 
weiſe, daß die deutſchen Manöver in dieſem 
Jahre in bedeutend größerem Maßſtabe organi⸗ 
fert feien als im vergangenen Jahre. Es 
werde in London nachdrücklichſt dementiert, daß 
England oder Polen ſich bei Italien um Ver⸗ 
mittlung in der Danziger Frage bemüht hätten. 
Dieſe Gerüchte ſeien ſicher auf Grund der Tat⸗ 
ſache entſtanden, daß vor einem Monat Cham- 
Berlain in einem perſönlichen Brief an Muſſo⸗ 
fini dieſen gebeten habe, Reichskanzler Hitler 
davon zu unterrichten, daß im Falle eines 
Putſches in Danzig England Polen ſofort 
zu Hilfe kommen werde. Die Gerüchte, daß 
Polen in den Verhandlungen über das politiſche 
Abkommen mit England Garantien für Angarn 
gefordert hätte, werden in London nicht be⸗ 
ſtätigt. 


England zum Vertrags⸗ 
werk | 


Die Londoner Zeitungen betonen den bevor- 
ſtehenden Abſchluß eines ` englijh = polnifhen 
Bündniſſes entſprechend den ſeinerzeitigen Ab⸗ 
sprachen. „Times“ berichtet, daß der polniſche 
Botſchafter in London geſtern einige letzte 
Punkte des polniſch engliſchen Vertragstextes 
beſprochen habe. Außerdem ſei der Berater des 
polniſchen Außenminiſters, Wladislaus Kulſki, 
geſtern nachmittag in London eingetroffen. Der 
Vertrag werde dann noch vor dem Vertrag mit 
der Türkei, bei dem es natürlich noch etwas 
mehr Arbeit gebe, alsbald unterzeichnet werden. 


„Daily Telegraph“ entſchuldigt die Tat- 
ſache, daß das engliſch-polniſche Bündnis bisher 
noch nicht unterzeichnet ſei, mit der Arbeitsüber⸗ 
laſtung der beiden Regierungen und der Notwen 
digkeit, daß die Frage der lebenswichtigen In⸗ 
tereſſen in den polniſch⸗franzöſiſchen Vertrag 
eingebaut werden müßte. Das Blatt glaubt, 
daß das endgültige Vertragswerk gegen Ende 
nächſter Woche fertig ſein werde. „Daily 
Herald“ teilt mit, der Vertrag würde Defi⸗ 
nitionen über die Tatbeſtände enthalten, unter 
denen ſich die Notwendigkeit des Beiſtandes er⸗ 
gebe. In dieſen Definitionen würde es flar- 
gemacht, daß ein deutſcher Coup in Danzig auch 
als eine Bedrohung der Unabhängigkeit Polens 
angeſehen werde. „Daily Expreß“ erklärt, 
daß die Engländer im Falle eines Angriffes 
auf Polens Unabhängigkeit „ſofort und auto- 
matiſch zu Hilfe kommen würden.“ Die beiden 
Mächte würden alle für notwendig gehaltenen 
Unterſtützungen zu Lande, zu Waſſer und in der 
Luft zur Verfügung ſtellen, ſobald Polen um 
Hilfe erſuche. $ À 


Erweiterte deutſche 
Forderungen? 


Der Berliner Berichterſtatter der „Gazeta 
Polita“, Smogorzewſfki, ſetzt fih erneut 
mit den deutſchen Forderungen in Polen aus⸗ 
einander und entnimmt den Ausführungen der 


„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ und der 
„Berliner Börſenzeitung“, daß nicht nur die 
Danziger Frage, ſondern auch die Pommerellen⸗ 
frage nunmehr im Sinne der deutſchen Forde⸗ 
rungen gelöſt werden folle. Die Ausführungen 
der beiden deutſchen Blätter ſeien der Beweis 
dafür, daß die deutſche Propaganda nunmehr 
ihre Maske fallen laſſe und ihre Forderungen 
erweitere. Da ſich in Berlin niemand darüber 
täuſchen könne, daß Polen ſich in keine Dis⸗ 
kuſſionen über dieſen Gegenſtand einlaſſe, könne 
die Einbeziehung Pommerellens in die deut⸗ 
ſchen Forderungen nur einen zweifachen Sinn 
haben: 

1. Entweder rechneten die deutſchen mak- 
gebenden Stellen mit dem Kriege als 
unvermeidlicher Eventualität und erwei⸗ 
terten ihre politiſchen Ziele von vorn⸗ 
herein, in der Hoffnung, daß die deutſche 
Nation die Notwendigkeit des Kampfes 
um das ganze ehemalige preußiſche Teil⸗ 
gebiet — denn ſo werde in Berlin der 
Ausdruck „Korridor“ verstanden — eher 
begreifen werde, als um Dalezig allein. 

2. Oder aber die deutſche politiſche Füh⸗ 
rung ſei der Meinung, daß Polen ſich 
durch dieſe erweiterten Forderungen ein⸗ 
ſchüchtern laſſe und ſich eher zu Zuge⸗ 
ſtändniſſen in der Danziger Frage bereit 
finde, wenn Berlin dafür „freundlichſt“ 
auf Pommerellen verzichte. 


In Berliner diplomatiſchen Kreiſen, fo teilt 
Smogorzewſki mit, herrſche die Ueberzeugung 
vor, daß die erſte Hypotheſe die richtigere ſei. 
Die Berliner maßgebende Stelle legte dar, daß 
ein dauerhafter Friede nur nach Bereinigung 
aller Fragen möglich ſei, die die ſogenannten 
Exploſippunkte in der Welt bildeten. Die Rück⸗ 
kehr Danzigs zum Reich ſolle ein Beweis guten 
Willens von Seiten der Einkreiſungsmächte 
ſein und eine günſtige Atmoſphäre für weitere 
Verhandlungen ſchaffen, die die Beſtätigung der 
deutſchen Hegemonie zum Ziele hätten. Unter 
dieſen Umſtänden, jo ſchließt Smogorzewſki, 
könne man ſich nicht wundern, daß in Berliner 
diplomatiſchen Kreiſen die peſſemiſtiſche Stim⸗ 
mung immer mehr zunehme. 


Friedensgebete 


angeordnet 


Erzbiſchof Staniſkaw Gall, der Vikar de 
verwaiſten Warſchauer Diözeje, hat Friedens⸗ 
gebete angeordnet. Die Geiſtlichen ſollen in 
jeder Meſſe Gebete um Frieden und an Sonn⸗ 
und Feiertagen in allen Kirchen der Erzdiözeſe 
nach dem Hochamt Bittgeſänge abhalten. Der 
dem Warſchauer Epiſkopat nahe ſtehende 
„Kurier Warſzawſki“ ſchreibt dazu, 
ganz Polen verliere im Gefühl der Berechti⸗ 
gung ſeines Standpunktes und in der Bereit⸗ 
ſchaft zur bewaffneten Verteidigung ſeiner un⸗ 


veräußerlichen Rechte im Notfalle doch noch 


nicht die Hoffnung, daß dieſer Standpunkt fich 
auch auf friedlichem Wege bewahren läßt, wenn 
nur die Störer des Weltfriedens angeſichts der 
entſchloſſenen Haltung der Verteidiger des 
Friedens in ihren Eroberungsgelüſten nach⸗ 
laſſen. Die ganze Nation erhebe die Gebete 
zu Gott um einen für Polen gerechten Fries 
en. 
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Die Regierungsbesprechungen in Warschau 


Erhöhung der Ausfuhr nach Deutſchland 


„Gazeia Polika“ treibt Sonderpolitik 


Am 16. und 17. Auguſt haben in Marſchau | abzulehnen fei. 


Verhandlungen der deutſchen und polniſchen 
Regierungskommiſſion zur Feſtſtellung der Aus- 
fuhr aus dem polniſchen Zollgebiet nach 
Deutſchland für die nächſten drei Monate ſtatt⸗ 
gefunden. Der Ausfuhrplan für die Monate 
September bis November wird gegenüber dem 
laufenden Vierteljahr erhöht werden. Bei Ge⸗ 
legenheit dieſer Beſprechungen wurde auch die 
Frage der Ausfuhr aus Polen nach dem Pro⸗ 
tektorat Böhmen und Mähren im September 
erörtert. 

In ſcharfem Gegenſatz hierzu nimmt die 
„Gazeta. Polſta“ in einem längeren Leitartikel 
zu den deutſch⸗polniſchen Handelsbeziehungen 
Stellung und erklärt, daß Polen den Export 
nach Deutſchland noch weiter verringern müßte. 
da angeblich nur das Deutſche Reich von dem 
Handelsaustauſch Nutzen hätte und ein Export 
„um jeden Preis“ aus wirtſchaftlichen Gründen 


Dabei läßt ſich das Blatt be⸗ 
ſonders breit über die bisherigen Handels⸗ 
beziehungen Polens mit Deutſchland aus und 
erklärt dazu u. a. folgendes: 

„Wir haben feſtgeſtellt, daß — leider — 
dieſer „unnötige Export“ auch in un⸗ 
ſerer Wirtſchaft nicht unbekannt iſt. Mit 
dieſem Namen nämlich müßte man viele 

Aus fuhrgeſchäfte nach Deutſchland bezeit- 
nen, für die das Deutche Reich eine Bezah⸗ 
lung noch nicht geleiſtet hat oder aber die 
Bezahlung in Perlenketten, Mundharmoni⸗ 
fas uſw., alfo in völlig unnötigen Waren, 
vornimmt. 

Die anwachſende Summe der in Deutſch⸗ 

land eingefrorenen Forderungen Polens 
aus dem Export und die wiederaufgenom⸗ 
menen Verſuche, diefe Summen zu verflüf⸗ 
ſigen — und zwar nach der „Harmonika⸗ 
art“ —, führte endlich im Frühjahr dieſes 


. . ͤ p ⅛²umt ... 


Neue Parzellierungen 
in der Grenzzone 


Auf Grund eines beſonderen Dekrets des 
Herrn Staatspräſidenten im „Dziennik 
Uſtaw“ vom 18. Auguſt, das mit dem Tage 
der Veröffentlichung in Kraft tritt, kann der 
Landwirtſchaftsminiſter im Einvernehmen 
mit dem Innenminiſter die Parzellierung 
von ländlichen Grundſtücken im Grenzſtreifen 
(pas graniezny) anordnen, wenn die Sicher⸗ 
heit des Staates oder der Schutz der Grenze 
dies erfordert. Dieſe neue Verordnung be⸗ 
trifft alle die Grundſtücke, die bisher von 


einer Parzellierung auf Grund des Artikels 5 
des Geſetzes über die Agrarreform ausge⸗ 
ſchloſſen waren. Es handelt ſich dabei um 
Landwirtſchaften, die beſonders intenjin be- 
wirtſchaftet werden, ſtark induſtrialiſiert ſind 
oder aber ſich mit Samen⸗ und Zuchtwirt⸗ 
ſchaft befallen. Die Entſcheidung über die 
Parzellierung wird der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter nach freiem Ermeſſen fällen. Der 
zur Parzellierung beſtimmte Grundbeſitz muß 
im Laufe eines Jahres parzelliert oder der 
ſtaatlichen Landeswirtſchaftsbank verkauft 
ſein. Wird die angeordnete Parzellierung 
nicht durchgeführt, erfolgt ein Zwangsankauf 
des Grundſtückes. 


Jahres zu einer Verringerung des unns⸗ 
tigen Exportes“ von Polen nach Deutſch⸗ 
land. Dieſe in jeder Hinſicht folgerichtige 
Entſcheidung fand eine poſitive Beur⸗ 
teilung bei allen nüchtern denkenden Men- 
ſchen. 

Aber ſie rief auch Vorbehalte hervor. Na⸗ 
türlich von deutſcher Seite und aus all den 
Kreiſen, die — hoffentlich unwiſſentlich — 
die Rolle von Repräſentanten des deutſchen 

Handelsintereſſes ſpielen. 


Mit dieſer Orientierung haben wir uns 
in dem letzten Artikel unter der Ueber: 
ſchrift „Die Legende von der Einkreiſung“ 
auseinandergeſetzt. Wir haben damals ge⸗ 
ſchrieben, daß die Erklärung von einer ſoge⸗ 
nannten „Einkreiſung“ Deutſchlands hier und 
da als Schreckmittel von den Anhängern des 
„unnötigen Exports“ nach Deutſchland 
gegenüber denjenigen Perſonen angewandt 
wird, die dieſen Export verhindern wollen. 
Die Agenten für das deutſche Handelsinter⸗ 
eſſe ſagen: „Wir müſſen in das Reich expor⸗ 
tieren, weil es andernfalls ausſieht, als ob 
wir an einer „Enkreiſung“ teilnehmen, und 
dieſen Vorwurf muß man natürlich ver⸗ 
meiden.“ Die Zahl der Einfältigen, die 
auf dieſe Darſtellung hören, wird immer 
geringer. Allen denen jedoch, die noch der⸗ 
ſelben Meinung find, muß man folgendes 
ſagen: 

Eine Einkreiſung gibt es nicht. Es gibt 
nur ein kaufmänniſches Geſchäft, und dieſes 
befiehlt uns dorthin auszuführen, wo man 
uns mit Geld oder mit hochwertigen Waren 


bezahlt, d h. dahin, wo jeder Kredit volllom - 
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men ſicher ijt, und vor allem dahin, wo die 
Folgen unſerer Ausfuhr nicht gegen uns 
elhiſt gerichtet jind, Entſpricht nun Deutſch⸗ 
land dieſen Forderungen, die jeder gute 
Kaufmann und jeder nüchtern denkende 
Jandelspolititer ſtellen muß? Augenblick⸗ 
he in der Mehrzahl der Fälle, jedoch 
nicht.“ 

In ſeinen weiteren Ausführungen erflärt 
dann der Werialler dieſes Artikels, daß auch 
in anderen Ländern angeblich die Einfuhr nach 
Deutſchland ſtändig zurückgehe —, und zwar 
da nämlich in all dieſen 
Landern das Beſtreben beſteht, einen ſogenann— 
ten „unnötigen Export“ nach Deutſchland ein⸗ 
zuſtellen. Dann weiſt der Verfaſſer auch auf 
die Loſung für Deutſchlands Handel hin, die 
„importieren — oder untergehen“ lautet, da 
De utſchland zur Rettung feiner nationalen 
Wiriſchaft augenblicklich ungeheure Mengen 
von Rohſtoffen und Lebensmitteln nötig habe, 
se es unbedingt aus dem Ausland einführen 

Iſſe. Um dieſen Rohſtoffmangel Deutſchlands 
1 nicht zu verringern, kommt die Gazeta 
Polſka“ ſchließlich zu folgendem „Entihluß“: 

„Unſer wirtſchaftliches Verhältnis zu 
Deutſchland muß einer dauernden Reviſion 

; unierfiegen, und zwar in dem Maße, in den 
im Reich der Rohſtoffmangel ſteigt. Wir 
müſſen genau darauf achten, daß die Be⸗ 
zeichnung „unnötiger Export“ — auch in 
den kleinſten Ausmaßen — ſo ſchnell wie 
möglich aus dem Wörterbuch der polniſchen 

Wirtſchaftsmethoden verſchwindet. Deutſch⸗ 

land muß fo ſchnell wie möglich alle einge- 

frorenen Forderungen bezahlen, die aus 
allen Handelsabmachungen Polens mit dem 

Reich und dem Protektorat entſtanden ſind. 

Es iſt nicht zuläſſig, daß in der augenblick⸗ 

lichen Zeit Deutſchland für eine Lieferung 

etwas ſchuldig bleibt, und man darf in das 

Reich nicht das ausführen, was uns einmal 

noch ſehr nötig ſein kann. 

Nur eine ſolche nüchterne Löſung des 
polniſch⸗deutſchen Handelsproblems kann ein 
einfacher Menſch mit geſundem Menſchen⸗ 
verſtand verſtehen, der ſich manchmal nicht 
genng wundern kann, wenn er die deutſchen 
Drohungen von einem neugeſchmiedeten 
Schwert mit der Bereitwilligkeit der polni⸗ 
ifen Exporteure vergleicht, die wichtige 
Waren und Rohſtoffe nach Deutſchland aus⸗ 
führen.“ 


Spaniens Anſptuch 
auf Gibraltar 


Eine Unterstreichung der Hoheitsrechte 


Burgos, 18. Auguſt. Nach einem Erlaß des 
Heeresminiſteriums wird die Ernennung eines 
Generalgouverneurs für das Gebiet von Gi⸗ 
braltar wieder eingeführt. Dieſe Stellung 
murde nach der Abdankung des Königs von der 
harlamentariſchen Republik aufgehoben. Dem 
unc rneur ſteht die Auſſicht über alle Fragen 
der Palizei und ber öffentlichen Ordnung in 
dieſem Raume zu. Zum Gouverneur murde 
der Befehlshaber der 22. Diviſion mit dem Sitz 
in Algeciras ernannt. 

Die Maßnahme wird mit den Erforderniſſen 
der Unterbindung des Grenzſchmuggels begrün⸗ 
det. In hieſigen politiſchen Kreiſen wird dieſe 
Einführung als die Bekundung des Willens 
des wiedererſtandenen Spaniens angeſehen, 
ſeine Hoheitsrechte im Gebiet von Gibraltar 
zu unterſtreichen. 


Kabineltsſitzur g in Belgien 


Aussenpolitische und militärische Fragen 
im Vordergrund 

Brüſſel, 18. Auguſt. Das belgiſche Kabinett 
trat am Donnerstag zu einer längeren Sitzung 
zuſammen, wobei es ſich hauptſächlich mit Fra⸗ 
gen der Außenpolitik und militäriſchen Fragen 
beſchäftigte. Im Verlaufe der Sitzung brachte 
General Denis ein Geſetz in Vorſchlag, das in 
gewiſſen, vom König zu beſtimmenden Zeiten 
die Verbreitung von irgendwelchen Nachrichten 
über das belgiſche Verteidigungsſyſtem, die 
Stärke der Armeeinheiten, die militäriſchen 
Bewegungen uſw. verbietet. 

Der Kabinettsrat billigte ſchließlich gewiſſe 
Abänderungen im Statut der belgiſchen Natio- 
nalbank, die darauf hinauslaufen, die ſogenann⸗ 
ten „Open⸗Market“-Operationen der Bank im 
Bedarfsfalle zu erweitern. 


Heute Kabinettsbildung 
in Aegypten? 


Mitarbeit der Saadisten gesichert 
Kairo, 18. Auguſt. Die Verhandlungen Ali 
Mahers zur Kabinettsbildung ergaben am 
Donnerstagabend folgende Lage: Die Fühlung⸗ 


“nahme mit der früheren Mehrheitspartei der 


Verfaſſungsliberalen — der Partei des bis⸗ 
herigen Miniſterpräſidenten Mohamed Mahmud 
— verlief ergebnislos, da die Verfaſſungs⸗ 
liberalen den Kabinettseintritt bei den ihnen 
angebotenen drei Miniſterpoſten ablehnen Da⸗ 
für gewann Ali Maher die Zuſtimmung der 
Saadiſten, alſo der Partei ſeines Bruders 
Ahmed, der allerdings ſelbſt dem Kabinett 
wohl nicht angehören wird, durch das Ver⸗ 
ſprechen, ihnen vier Miniſterpoſten zu geben. 
Falls nicht eine überraſchende Aenderung der 
Lage eintritt, dürfte die Kabinettsbildung für 
heute zu erwarten ſein. 
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Moskau beharrt auf Fernoſtgarantie 


Engliſch ⸗ir anzöſiſche Delegation erbat Inſtruktionen ihrer Regierungen 


Paris, 18. Auguſt. Die Agentur Fournier 
meldet aus Moskau, daß die erſten vier 
Sitzungen der militäriſchen Vertreter Frank⸗ 
reichs, Englands und Sowjetrußlands zur 
Auſſtellung allgemeiner Grundſätze für die 
Zuſammenarbeit zwiſchen den drei Ländern 
geführt hätten. Dabei ſeien Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen der franzöſiſchen und 
engliſchen Abordnung einerſeits und den 
Sowjetruſſen andererſeits bezüglich des er: 
nen Oſtens aufgetaucht. Die franzöſiſchen 
und engliſchen Delegationsführer hätten da⸗ 
her bei ihren Regierungen um neue Anwei⸗ 
ſungen nachgeſucht. 


Havas meldet aus Moskau: Die Beſpre⸗ 
chungen zwiſchen den engliſchen, franzöſiſchen 
und ſowjetruſſiſchen Militärmiſſionen haben 
ſich geſtern, wie üblich, von 10 Uhr vor⸗ 
mittags bis 2 Uhr nachmittags abgeſpielt. 
Man ſieht für heute keine Arhbeitsſitzung 
voraus. 


England macht neue 
Schwierigkeiten 


London, 18. Auguſt. Das Londoner Gericht 
beſchloß am Donnerstag, Außenminiſter Lord 
Halifax für Dienstag vor Gericht zu laden. Der 
Grund für dieſe Maßnahme iſt die Anwendung 


Verſchärfung der japaniſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen 


Beide Länder treiben auf einen Krieg zu? 


Warſchau, 18. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.) 
Aus Riga meldet der „Kurier Warſzawſti“, 
nach den dort aus Mos lau vorliegenden Nach⸗ 
richten weiſe alles darauf hin, daß die Sowjet⸗ 
union und Japan ſich auf dem Wege zu einem 
großen ja paniſch⸗ ruſſiſchen Kriege befänden. 
Die vor einigen Tagen erzielte Verſtändigung 
zwiſchen den ſowjetruſſiſchen Berufsverbänden 
und den japaniſchen Konzeſſionären auf Nord: 
ſachalin habe keine Beruhigung der japaniſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Beziehungen gebracht. Im 
Gegenteil habe der japaniſche Botſchafter in 
Moskau bei der Sowjetregierung von neuem 
interveniert und die Unzufriedenheit mit den 
Einſchränkungen der Befeſtigung ſowfetruſſi⸗ 
ſcher Arbeiter durch die japaniſchen Konzeſſio⸗ 
näre zum Ausdruck gebracht. Den Hauptgrund 
zu der bedentenden Verſchärfung der Lage zwi: 
ifen Sowjetrußland und Japan bilde aber der 
ſich immer mehr ausbreitende japaniſch⸗ruſſiſche 
„kleine Krieg“ an der mandſchuriſch⸗ mongoli- 
ſchen Greuße. Im Zuſammenhang mit den dor⸗ 


tigen Vorgängen ſoll von beiden Seiten eine 
zuſätzliche Konzentrierung bedeutender Streit⸗ 
kräfte im Fernen Oſten angeordnet worden 
ſein. Damit werde auch die Schließung zahl⸗ 
reicher ruſſiſcher Luftlinien für den zivilen Ver⸗ 
kehr begründet. Als charakteriſtiſche Einzelheit 
meldet der „Kurier Warſzawſki“, daß der ſow⸗ 
jetruſſiſche Geſchäftsträger in Tokio, Smeta⸗ 
nin, der vor einem Monat nach Moskau ge⸗ 
rufen worden war, immer noch in Rußland 
bleibt. Die ſowjetruſſiſche Botſchaft wird nur 
von einem Sekretär verwaltet, der jeden Kon⸗ 
takt mit dem japaniſchen Außenminiſterium 
verloren hat. Von dem Gebäude der Somjet- 
botſchaft in Tokio foll fogar das Schild entfernt 
worden ſein. Dabei zeige die Sowjetregierung 
nicht die geringſte Abſicht, eine Entſpannung 
der Lage herbeizuführen. Molotow ver⸗ 
meide jede direkte Beſprechung mit dem japani⸗ 
ſchen Botſchafter Togo, die er dem ſtellvertre⸗ 
tenden Außenkommiſſar Lozowſki überlaſſe. 


Vorſtoß Woroſchilows 
gegen England 


Die n Anleihen“ Englands — Kombinationen um das 
engliſch⸗deuiſche Finanzgebaren 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten 

Warſchan, 18. Auguſt. Aus Riga meldet 
der „Kurier Warſzawſki“ über einen ſenſa⸗ 
tionellen Artikel der Moskauer Zeitung 
„Krasnaja Zwajazda“, des Organs des Volks⸗ 
kommiſſariats der Landes verteidigung, d. h. 
des Marſchalls Woroſchilow. Der Artikel des 
Moskauer Wehrmachtorgans befaßt ſich in 
aggreſſiver Weiſe mit den ſogenannten un⸗ 
ſichtbaren Anleihen Englands an die An⸗ 
greiferſtaaten. Nach britiſchen kommuni⸗ 
ſtiſchen Quellen, ſchreibt das Moskauer Blatt, 
fei im Mai zwiſchen England und Deutſch⸗ 
land eine Verſtändigung darüber erzielt wor⸗ 
den, daß England keine Rückzahlung der 
Kredite verlange, die ſeinerzeit der Wei⸗ 
marer Republik gegeben worden ſind. Auf 
dieſe Weiſe ſeien im Dritten Reich 36 Mil⸗ 
lionen Pfund Sterling britiſche Kredite ein⸗ 
gefroren, die aber nach ruſſiſcher Anſicht nur 
einen geringen Teil der dem „Angreifer“ er⸗ 
teilten engliſchen Anleihen bilden ſollen. Die 
im Mai zwiſchen England und Deutſchland 
getroffene Verſtändigung ſoll nach dem Mos⸗ 
kauer Blatt ferner eine Bevorzugung der 
engliſchen Gläubiger durch das Dritte Reich 
bei der Bezahlung alter Schulden enthalten, 
unter der Bedingung jedoch, daß die Eng⸗ 
länder den deutſchen Firmen neue Kredite 


erteilten. So ſei, behauptet das Moskauer 
Blatt, die für das Dritte Reich zum Ankauf 


von Rohſtoffen notwendige freie Valuta 


mittelbar oder unmittelbar von England zur 
Verfügung geſtellt worden. Auf die engliſch⸗ 
deutſchen Handelsbeziehungen hinweiſend, 
betont das Moskauer Blatt, daß vom 1. No⸗ 
vember 1934 bis zum 31. Mai 1939 das Dritte 
Reich ungewöhnlich günſtige Handelsbedin⸗ 
gungen in England hatte. Es habe in dieſer 
Zeit nach England für 146 Millionen Pfund 
ausgeführt und kaum für 56 Millionen 
Pfund eingeführt. 


Ferner erwähnt das Organ des Marſchalls 
Woroſchilow das Projekt eines franzöſiſch⸗ 
belgiſchen Bankſyndikats, das General Franco 
Kredite bis zu 20 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling erteilen will, an denen auch engliſches 
Kapital beteiligt fein joll. Wie der Bericht⸗ 
erſtatter des „Kurier Warſzawſki“ aus den 
Kreiſen ausländiſcher Beobachter in Moskau 
erfahren haben will, hält man dort dieſe 
ſchweren Angriffe des Organs des Marſchalls 
Woroſchilow, der bekanntlich die Militärver⸗ 
handlungen mit England und Frankreich 
perſönlich leitete, für eine Antwort auf eng⸗ 
liſche Vorwürfe, die während der Verhand⸗ 
lungen wegen der im Gange befindlichen 
ruſſiſch⸗deutſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
erhoben worden ſeien. 


FEN unterbricht 
ſeine Ferien 


Besprechungen in London über die inter- 
nationale Lage 

Miniſterpräſident Chamberlain wird 
am Dienstag nächſter Woche nach London zurück⸗ 
kehren und mit feinem Miniſterkollegen die all- 
gemeine internationale Lage beſprechen. An 
den Beſprechungen werden Außenminiſter Lord 
Halifax, Schatzkanzler Simon und Innen⸗ 
miniſter Hoare teilnehmen. 


Wie weiter verlautet, wird Chamberlain, 
falls keine unerwarteten Erei gniſſe eintreten, 


— — — — 


vorausſichtlich nur kurze Zeit in London blei⸗ 


ben und ſich dann zu ſeinem Ferienaufenthalt 
nach Schottland zurückbegeben. Gegen Ende 
des Monats wird Chamberlain einige Tage 
als Gaſt des Königspaares auf Schloß Bal⸗ 
moral verbringen. 


Franzöſiſche Arbeitsloſe 


bejegen ein Rathaus 

Paris, 18. Auguſt. In der Nähe von Nizza 
beſetzten am Mittwoch abend 35 Arbeitsloſe das 
Rathaus des Städichens Beauſoleil und wei⸗ 
gerten ſich, es wieder zu räumen. Erſt am 
Donnerstagmorgen um 6 Uhr zogen die Ar⸗ 
beitsloſen nach langwierigen Verhandlungen 
wieder ab. 


der ſogenannten Habeas -Corpus Akte auf die 
vier chineſiſchen Terroriſten, die inzwiſchen vom 
britiſchen Gericht in Schanghai abgelehnt wor⸗ 
den iſt. Sollte von dem Londoner Gericht die 
Anwendbarkeit dieſer Akte bejaht werden, ſo 
müßten die vier Chineſen vor ein britiſches Ge⸗ 
richt kommen oder freigelaſſen werden. Die 
Vorladung gehe gleichzeitig dem britiſchen Ge⸗ 
neralkonſul in Tientſin, dem Vorſitzenden des 
dortigen britiſchen Gemeinderates und dem Di⸗ 
rektor des britiſchen Gerichts zu. Wenn am 
Dienstag nicht verhandelt wird, dürfen bis auf 
weiteres keine Maßnahmen zur Auslieferung 
der Chineſen getroffen werden. 


„Times“ droht Japan 
mit Moskau! 


In der engliſchen Preſſe erſcheint heute ein 
neuer Hinweis auf die Bedeutung der gegen⸗ 
wärtigen engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlun⸗ 
gen für die Fernoſt⸗Politik. Nachdem trotz Ge- 
heimhaltung der antijapaniſchen Absprachen in 
Moskau ſeit längerer Zeit in der Weltpreſſe 
Meldungen über die hieraus erwachſenden 
Schwierigkeiten erſchienen, gibt die „Times“ 
in ihrer heutigen Morgenausgabe zu, daß die 
Moskauer Verhandlungen eng mit der Fernoſt⸗ 
Frage verknüpft ſind. In der „Times“ ſtellt 
man nämlich _feft, daß die Moskauer Verhand⸗ 
lungen den Japanern eine Gelegenheit böten, 
ihre Europapolitik einer Prüfung zu unter⸗ 


ziehen (10. 


England iſt ohnmächtig 


Die beginnende Einſchließung Hongkong 
durch die vordringenden Japaner wird von den 
Londoner Morgenblättern bezeichnenderweiſe 
bagatelliſiert. Man teilt dem erſtaunten enge 
liſchen Leſer mit, daß die Lage in Hongkong am 
Donnerstag ruhig geweſen ſei. Allerdings mel⸗ 
det man nebenbei die Placierung zweier briti⸗ 
ſcher Kanonenboote, da man britiſcherſeits mit 
weiteren japaniſchen Truppenlandungen rechne. 


Miniſterkonferenz 
in Tokio vertagt 


Halbamtlich wird mitgeteilt, daß die für 
Freitag angeſetzte Fünferkonferenz über die 
Einſtellung Japans zur europäiſchen l 
vorläufig vertagt wurde. 


Der Dies⸗Ausſchuß 
tagt wieder 


Die Auslandspropaganda in den Vereinigten 
Staaten wird untersucht 
Waſhington, 18. Auguft. Nach einer Paufe 
von mehreren Monaten nahm der nach feinem 
Vorſitzenden Martin Dies benannte 
greßausſchuß zur Unterſuchung umftürzlerif 
Umtriebe“ am Mittwoch trotz gerade tropifi 
Hitze feine Verhandlungen wieder auf und bes 
gann damit, die von ihm vorgeladenen Per⸗ 
ſönlichteiten öffentlich einem eingehenden Ver⸗ 
hör zu unterziehen. Zu Beginn der neuen 
Sitzungsperiode wies der Vorſitzende Dies dar⸗ 
auf hin, daß die Vernehmungen unter anderem 
den Nachweis dafür erbringen ſollen, daß ges 
wiſſe ausländiſche Regierungen Amerikas 
tung im Falle eines europäiſchen Krieges zu 
beeinfluſſen ſuchten. Die Auslandspropaganda 
in den Vereinigten Staaten werde in den 
kommenden Sitzungen daher eine wichtige Rolle 
ſpielen. Durch einige Beobachtungen und durch 
Zeitungslektüre habe er z. B. feſtgeſtellt, daß 
England und Frankreich eine aktive Unter⸗ 
ſtützung durch Amerika zu gewinnen verfuhten, 


21. Zioniſtenkkongreß 


Die eb N n nicht 


Genf, 18. dua kin 21. Zioniſtenkongreß 
wurde Mittwoch abend im Grand⸗Theater von 
dem Präſidenten der zioniſtiſchen Weltorgani⸗ 
ſation, Profeſſor Chaim Weizmann, 855 
öffnet, der in ſeiner Begrüßungsanfpraßie bia 
nicht gerade neue Tatſache i i be — 
die Lage der Juden in der Welt feit 
letzten Kongreß, der 1937 in Zürich Hatttand, 
weiter ſehr verſchlechtert habe. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Paläſtinafrage unterſtrich der 
Redner, daß die 135 0 Großbritannien, dem 
ſie ſoviel verdanken, (1) — Weizmann dachte 
hierbei ſicher an das Vorgehen Englands gegen 
die Araber, an die geſprengten Dörfer und om 
die zahlreichen Todesurteile, — nicht bekämpfen 
würden. Seine Loyalität gegenüber England 
brachte er weiter dadurch zum Ausdruck, daß er 
bei der Erwähnung der Toten des Zionismus 
gleichzeitig der engliſchen Söldner gedachte, die 
in Paläſtina in Ri „ihrer Pflicht“ ge: 
fallen ſeien. Bei der Erwähnung der „großen 
Freunde“ des Judentums hob Chaim Weizmann, 
wie natürlich nicht anders zu erwarten war, 
beſonders die „hervorragenden Verdienſte“ des 
Präſidenten Nooſevelt für das Judentum hervor 
und gedachte auch eines weiteren tapferen 
Streiters hir die Belange Iftaels, des Erzbiſchofs 
von Canterbury, 

Der engliſche Labour-Abgeordnete Wiliams 
ſprach dann dem Kongreß Mut zu und ver⸗ 
ſuchte die ſichtlich gedrückte Stimmung mit dem 
wahrhaft tröſtenden Hinweis zu heben, daß die 
| Lage zwar ſchwierig, aber nicht hoffnungslos fei 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 19. Auguſt 1939 
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Sonderwertzeichen für den Reichsparteitag 
Die Reichspoſt gibt zum „Reichsparteitag des 
Friedens 1939“ eine Sondermarke mit dem 

Bildnis des Führers heraus 


Jüdiſche Bombenwerkifaft 
in Tel Aviv entdeckt 


Tel Aviv, 18. Auguſt. Wie erft jekt bekannt 
wird, wurde in Tel Aviv am 5. Auguſt ein 
Jude das Opfer einer Bombenexploſion, die ſich 
in ſeinem Zimmer ereignete und ihn ſofort 
tötete. Zwei andere Juden wurden leicht ver⸗ 
wundet und verſchwanden, ehe die Polizei ein⸗ 
traf. Bei der Durchſuchung des Hauſes fand 
die Polizei eine vollſtändige Werkſtatt zur 
Herſtellung von Bomben. Man nimmt an, daß 
ſich der Jude an einer Höllenmaſchine zu ſchaf⸗ 
fen machte, wobei ein Fabrikationsfehler ihm 
das Leben koſtete. Mehrere Juden wurden 
in dieſem Zuſammenhang bereits verhaftet. 


Die arabiſche Zeitung „El Djihad“ ſchreibt 
dazu, die Exploſion in Tel Aviv ſei der beſte 
Beweis für die Herſtellung von Höllenmaſchi⸗ 
nen. Durch dieſen Zufall ſei im Zentrum der 
Judenſtadt die Bombenwerkſtatt aufgedeckt 
worden. Bis jetzt vermutete man, daß die 
Bomben (Bem.: gemeint ſind die Zeitminen, 
die unter den Arabern zahlreiche Todesopfer 
forderten) in irgendeinem Winkel einer Farm 
oder in einer jüdiſchen Kolonie hergeſtellt wür⸗ 
den, Tel Aviv aber gemieden würde. Die Be⸗ 
hörden haben nun den Faden in der Hand, 
und es müßte ihnen möglich ſein, das ganze 
Netz aufzurollen. „El Djihad“ ſchließt mit der 
Bemerkung, Chamberlain bezeichne die Bom⸗ 
benattentate in London als Feigheit. Ein gro⸗ 
zes Polizeiaufgebot wurde zur Bekämpfung 
dieſer Attentate herangezogen. Man muß nun 
fragen: Wird das auch in Paläſtina geſchehen? 


Ungariſch⸗rumäniſcher 
Grenzzwiſchenfall 


Budapest, 18. Auguſt. Von amtlicher ungari- 
ſcher Seite wird mitgeteilt: Auf dem zwiſchen 
Nagyſzalonta und Mezögyan gelegenen unga- 
riſch⸗rumäniſchen Grenzgebiet ereignete fih am 
Donnerstag vormittag zwiſchen 11 und 12 Uhr 
ein Grenzzwiſchenfall. Fünf rumäniſche Gen⸗ 
darmen kamen auf ungariſches Gebiet und. grif- 
fen ein ungariſche Grenzpatrouille, der ſie be⸗ 
gegneten, an. Die dreiköpfige ungariſche Pa⸗ 
trouille ſchoß in Selbſtverteidigung. Zwei 
Mann der rumäniſchen Patrouille wurden er⸗ 
ſchoſſen, einer wurde gefangengenommen, zwei 
flüchteten auf rumäniſches Gebiet zurück. Die 
Anterſuchung wurde eingeleitet. 


Schnelltaufe 
eines Flugzeugträgers 
London, 18. Auguft. Der britiſche Luftfahrt 
miniſter Wood traf mit ſeiner Frau am Don⸗ 
nerstag in Belfaſt zum Stapellauf des neuen 
Flugzeugträgers „Formidable“ ein. 25 Minu⸗ 
ten vor der feſtgeſetzten Zeit lief jedoch der 
Flugzeugträger von ſelbſt von den Helgen. 
Frau Wood konnte noch in aller Eile das 
Schiff taufen. 


Bei dem vorzeitigen Stapellauf wurden 20 
Perſonen verletzt; drei von ihnen ſo ſchwer, 
daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden 
mußten. 


Merikanifche Abfuhr für USA 


Bodenschätze gehören dem Staat 


Waſhington, 18. Auguft. Der mexikaniſche 
Botſchafter Najera hat Waſhington darüber 
unterrichtet, daß ſeine Regierung wohl bereit 
fei, eine angemeſſene Entſchädigung für die ber 
ſchlagnahmten amerikaniſchen Oelquellen zu be⸗ 
zahlen, jedoch nicht auf der Grundlage der von 
den amerikaniſchen Oelgeſellſchaften gemachten 
Vorſchläge. Mexiko ſei zwar bereit, die Ameri⸗ 
taner für ihr Eigentum über dem Boden zu 
entſchädigen, alle Naturſchätze im Erdinnern 
aber ſeien Eigentum der Nation. Die mexi⸗ 
taniſche Regierung wolle den Amerikanern auch 
eine Minderbeteiligung an der Verwaltung der 
Oelquellen gewähren, könne ſich aber auf eine 
amerikaniſche Verwaltungskontrolle nicht ein⸗ 
laſſen. Najera deutete an, daß der Weg zu 
weiteren Verhandlungen offen bleibe, falls die 
Oelgeſellſchaften ſich auf den Boden der megi- 
nijen Vorſchläge ſtellten 


Verhaftungen in Oberſchleſien 


Lokale der „Jungdeutſchen Partei“ und der „Gewerkſchaſt 
deutjcher Arbeiter“ verjiegelt 


Die Polniſche Telegraphen-Agentur ver⸗ 
breitete am 16. Auguſt folgende Meldung: 

„Am 14. Auguſt um 16.30 Uhr wurde auf 
dem Grenzübergang bei Szarlej⸗Oſt, Kreis 
Tarnowitz, der polniſche Wachtpoſten der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft Wiktor Szwagel 
erſchoſſen, als er den polniſchen Staatsange⸗ 
hörigen Martin Adamczyk aus Piekary, der 
ſich zur deutſchen Minderheit bekennt und 
Mitglied der Jungdeutſchen Partei iſt, ab⸗ 
führte. Der Täter, Paul Kaleta, ein in 
Piekary wohnhafter polniſcher Staatsbürger, 
Mitglied der IDP, wurde feſtgenommen, 
während Adamczyk nach Deutſchland flüch⸗ 
tete. Die weitere Unterſuchung ijt im Gange.“ 


Eine weitere Meldung der Polniſchen 


Telegraphen⸗Agentur beſagt: 

„Die von den polniſchen Behörden ge⸗ 
führten Unterſuchungen im Zuſammenhang 
mit dem Weberfall auf dem Grenzabſchnitt 
bei Ruda Slaſka am 9. d. Mits., bei welchem 
der polniſche Grenzwächter Wkladyſtkaw Pie- 
czychlebek ſchwer verletzt wurde, ſowie im Zu- 
ſammenhang mit dem Totſchlag am Grenz⸗ 
übergang Szarlej, Kreis Tarnowitz, am 
14. d. Mts., begangen an dem Poliziſten Wik⸗ 
tor Szwagel — führten zur Feſtnahme eini- 
ger Täter bzw. Mitſchuldiger an dieſen 
Ueberfällen, u. a. zur Feſtnahme des Pamet 
Kaleta, des Mörders des Poliziſten 
Szwagel. 

Die Ausſagen der Verhafteten geſtatteten 
die Feſtſtellung, daß auf dem Gebiete des 
Reiches, im Oppelner Schleſien, eine beſon⸗ 
dere Organiſation von Spionage- und Diver- 
ſionscharakter gegründet worden iſt. 

Das Material, das im Verlaufe der von 
den Staatsanwaltsbehörden durchgeführten 
Hausſuchungen gefunden wurde, beſtätigte in 
vollem Umfange die Ausſagen der feſtgenom⸗ 
menen Urheber der Ueberfälle und zeigte 
u. a. die Tatſache auf, daß der genannten 
Organiſation auf dem Gebiete des Reiches 
von Mitgliedern der deutſchen Minderheit in 
der Wojewodſchaft Schleſien ſowohl Infor⸗ 
mationsmaterial militäriſchen Charakters 


als auch genaue Angaben für eine erfolg⸗ 


reiche Organiſierung von Ueberfällen auf 
polniſche Grenzbehörden durch Zurverfügung⸗ 
ſtellung von Skizzen der Grenzabſchnitte, von 
Angaben über die Stunden der Patrouillen 
uſw., geliefert wurden. 

Auf Grund der Ergebniſſe der durchge⸗ 
führten Hausſuchungen ordneten die Gerichts⸗ 
behörden die Verhaftung einiger zehn polni⸗ 
ſcher Staatsbürger deutſcher Nationalität ſo⸗ 
wie einiger deutſcher Staatsbürger und die 
Verſiegelung einer Reihe Lokale der Orga⸗ 
niſation „Jungdeutſche Partei“ und „Ge⸗ 
werkſchaft deutſcher Arbeiter“ unter dem Vor⸗ 
wurf der ſtaatsfeindlichen Tätigkeit und der 
Spionage ſowie der Mithilfe bei der Orga⸗ 
niſierung von Diverſionen an.“ 


Ganze oberſchleſiſche 
Grenze geſperrt 


Kattowitz, 18. Auguſt. Die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur meldet: 3 

„Infolge der Einftellung des kleinen 
Grenzverkehrs ſeitens der deutſchen Behörden 
ohne Angabe irgendwelcher Gründe am 
14. d. Mits. auf dem Abſchnitt des Kreiſes 
Nybnik — haben die polniſchen Behörden 
die vorläufige Einſtellung von polniſcher 


Seite des kleinen Grenzverkehrs längs der 


geſamten Grenze der Wojewodſchaft Schleſien 
angeordnet.“ 


Druckerei des 
„Stadt⸗ und Landboten“ 


geſchloſſen 

Am Donnerstag wurde die einzige deutſche 
Druckerei von K. Buchwald in Birnbaum 
(Miedzychöd) auf Anordnung des Kreisſtaroſten 
geſchloſſen und von der Polizei verſiegelt. Als 
Grund der Schließung wurden ſanitäre und 
bauliche Mängel der Arbeitsräume angegeben. 
Im Verlage der Druckerei Buchwald erſchienen 
folgende deutſche Zeitungen: „Stadt⸗ und 
Landbote“, „Netzezeitung“ und „Evangeliſcher 
Hauskampf“. Der Verlag beſteht ſeit dem 
Jahre 1876. 


Ueber 500 Sonderzüge 


Glanzleiſtung der Reichsbahn 


Die Borbereitungen für den Reichsparieitag — 1,3 Millionen Perſonen 
müſſen befördert werden 


Berlin, 18. Auguſt. Alljährlich, wenn ſich 
die Gliederungen der Bewegung zu ihrer 
großen Heerſchau in Nürnberg rüſten, be⸗ 
ginnt auch für die Deutſche Reichsbahn als 
dem einzigen Verkehrsmittel, das für die 
großen Maſſentransporte in Frage kommt, 
eine Zeit höchſter Inanſpruchnahme. 

Faſt eine halbe Million parteiamtlicher 
Teilnehmer müſſen aus allen Teilen des Rei⸗ 
ches innerhalb weniger Tage und rechtzeitig 
zu den von der Organiſationsleitung feſt⸗ 
gelegten Veranſtaltungen nach Nürnberg und 
nach Beendigung der Aufmärſche planmäßig 
wieder in die Heimat befördert werden. Da⸗ 
für werden auch in dieſem Jahre wieder über 
500 Sonderzüge auf den 6 wichtigen Zu⸗ 
gangsſtrecken in den Knoten Nürnberg hin⸗ 
einlaufen und müſſen hier neben dem Regel⸗ 
verkehr entladen werden. Ebenſo groß iſt 
die Zahl der Sonderzüge für den Abtrans⸗ 
port der Teilnehmermaſſen. Daneben iſt eine 
beträchtliche Zahl von Wehrmachtzügen vor⸗ 
bereitet für die großen Wehrmachtvorfüh⸗ 
rungen. Zu befördern find ferner die Sonder⸗ 
züge des Führers, der Ehrengäſte und der 
Diplomaten. Nicht vergeſſen werden dürfen 
die zahlloſen Pendelzüge, die zum Heran⸗ 
bringen der Teilnehmer, die in und um 
Nürnberg untergebracht ſind, zu den großen 
Veranſtaltungen eingeſetzt werden müſſen, 
wie z. B. zwiſchen Nürnberg Hbf. und 
Dutzendteich anläßlich des großen Feuer⸗ 
werks. 

Da jedoch die Anlagen der Nürnberger 
Bahnhöfe, die in den . Jahren außer⸗ 
ordentlich erweitert worden ſind, nicht aus⸗ 
reichen, um die entladenen Züge bis zu ihrer 
Wiederverwendung für die Rückfahrt aufzu⸗ 
nehmen, müſſen ber 1000 Leerzüge gefahren 
werden nach und von den in einem genauen 
Plan vorbereiteten Abſtellbahnhöfen, die bis 
zu 350 Kilometer von Nürnberg entfernt lie⸗ 
gen, wie Frankfurt (Main), Lindau, Rofen- 
heim, Paſſau uſw. 

Zu den erwähnten, in ihrer Größenord⸗ 
nung im voraus genau bekannten und in 
allen Einzelheiten vorbereiteten Transporten 
kommen die zahlreichen Einzelteilnehmer 


und „Schlachtenbummler“, die die planmäßi⸗ 
gen Züge des allgemeinen Verkehrs benutzen. 
Ihre Zahl wechſelt von Jahr zu Jahr und 
es iſt im voraus ſchwer zu beſtimmen, wie 
ſie ſich auf die einzelnen Tage und Züge ver⸗ 
teilen werden. Es iſt jedoch Vorſorge ge⸗ 
troffen, daß die planmäßigen Züge bis zum 
äußerſten verſtärkt werden. Daneben werden 
noch rund 100 Vor⸗ und Nachzüge zu den 
planmäßigen Schnell⸗ und Eilzügen eingeſetzt 
werden. Rechnet man alle dieſe Leiſtungen 
zuſammen, jo wird ſich die Geſamtzahl der 
zu befördernden Perſonen auf 1,2 bis 1,3 
Millionen ſtellen, für die im Bezirk der 
Reichsbahndirektion Nürnberg allein etwa 
3200 bis 3500 Sonderleiſtungen bewältigt 
werden müſſen. Hierbei muß berückſichtigt 
werden, daß alle dieſe Leiſtungen über 
Strecken gefahren werden müſſen, die im 
Regelfahrplan ſchon bis zum äußerſten be⸗ 
legt ſind. 

Für die reibungsloſe Bewältigung dieſes 
Verkehrs ſind wie in früheren Jahren auch 
in dieſem Jahre alle Einzelmaßnahmen vor⸗ 
bereitet, ohne die ſolche Anforderungen nicht 
bewältigt werden können. Bauliche Verbeſſe⸗ 
rungen der Strecken und Bahnhöfe ſind durch⸗ 


geführt worden. In monatelangen Beſpre⸗ 


chungen ſind die Fahrpläne erſtellt worden. 
Die Dienſte für die Zugbegleiter ſind genau 
geregelt, ihre Verſtärkung aus weniger in 
Anſpruch genommenen Bezirken iſt in die 
Wege geleitet worden. Lokomotiven werden 
aus dem ganzen Reichsgebiet zugeführt wer⸗ 
den; ihr Einſatz im einzelnen ik feſtgelegt, 
um die ſich auf den Mittelpunkt Nürnberg 
zu häufenden Leiſtungen bewältigen zu 
können. Da augenblicklich die Perſonenwagen 
etwas knapp geworden ſind (jeder verfügbare 
Wagen iſt eingeſetzt), mußte aufs ſparſamſte 
disponiert werden. 

Bei den vorbereitenden Maßnahmen iſt 
der Güterverkehr ſorgfältig behandelt wor⸗ 
den. Nach Möglichkeit ſoll der allgemeine 
Wirtſchaftsablauf durch die Sonderbewe⸗ 
gungen nicht geſtört werden. Die Sonder⸗ 
züge können jedoch nur auf den wichtigen 
Durchgangsſtrecken gefahren werden. wenn 


werden. 


durch Ausfall oder Verlegung von Güter⸗ 
zügen Raum für ſie gewonnen iſt. Das Ge⸗ 
biet um Nürnberg wird daher, ſoweit mög⸗ 
lich, von Güterzügen freigehalten werden. 
Durch Umleitungen und Aenderungen in der 
Bildung der Güterzüge wird dies ermöglicht 
Beiſpielsweiſe laufen Wagen aus 
den Bezirken Halle und Erfurt während des 
Parteitages über Bebra — Frankfurt (Main) 


— Stuttgart nach München ſtatt über Nürn⸗ 
berg. Für Nürnberg ſelbſt wird die An⸗ 
nahme der Güter beſchränkt werden, nach⸗ 
dem ſich die Empfänger auf Veranlaſſung der 
Reichsbahn in den vergangenen Monaten 
nach Möglichkeit ſchon mit Vorräten einge⸗ 
deckt haben. Trotzdem wird auch während 
des Parteitages, je nach Lage auf den ein⸗ 
zelnen Strecken, immer wieder verſucht wer⸗ 
den, Güterzüge in den Raum um Nürnberg 
zu fahren, wenn irgendeine Lücke im Fahr⸗ 
plannetz dazu Gelegenheit bietet. 

An dieſen großen Transportleiſtungen ift 
aber nicht nur der Bezirk Nürnberg ſelbſt be⸗ 
teiligt, ſondern in gleichem Maße helfen alle 
Nachbarbezirke mit. Schließlich ſind aber 
durch die betrieblichen Vorbereitungen, durch 
das Heranführen der Züge, durch Abgabe von 
Perſonal, Wagen und Lokomotiven alle Be⸗ 
zirke der Reichsbahn beteiligt. Sie alle wer⸗ 
den ihr Teil zum Gelingen der Parteitag- 
transporte beitragen. 


Graf Reventlow 70 Jahre all 


Berlin, 18. Auguſt. Heute wird Graf Ernſt 
zu Reventlow, Potsdam, 70 Jahre alt. Er 
iſt einer der älteſten völkiſchen Vorkämpfer, 
deſſen ſozialiſtiſche Einſtellung ihn ſchon 1927 
zum Nationalſozialismus ſtoßen ließ. Seit 
1927 ift Reventlow nationalſozialiſtiſcher Reihs- 
tagsabgeordneter. Mit klarem politiſchen Blid 
erkannte er die Schwächen der Wilhelminiſchen 
Politik und war, ſeit England die Einkrei⸗ 
ſungspolitit gegen Deutſchland begann, ein 
ſcharfer Gegner des imperialiſtiſchen Ränke⸗ 
ſpiels, das er aus eigener Erfahrung als ehe⸗ 
maliger aktiver Marineoffizier durchſchaut 
hatte. Die Machthaber der Syſtemzeit fürchte⸗ 
ten ſeine ſcharfe Kritik, die er als Redner und 
als politiſcher Journaliſt meiſterhaft übte. 

Sein „Reichswart“ und feine Bücher zeugen 
von ſeinem Weitblick ſowie von ſeiner Lauter⸗ 
keit und tiefen Gläubigkeit im Kampf um diş 
Gewiſſensfreiheit. 
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Schwere Wolkenbrüche 
über New York 
New Vork. Ueber New Pork gingen am 
Mittwoch ſchwere Wolkenbrüche nieder, die be⸗ 
ſonders im Stadtteil Queens großen Scha⸗ 
den anrichteten. Der geſamte Verkehr war 
hier lahmgelegt. In die Antergrundbahn 
drang das Waſſer mit derartiger Gewalt ein, 
daß vier Stationen zwei Stunden lang den 
Verkehr einſtellen mußten und 13 Züge auf der 
Strecke liegen blieben. Das Unwetter brachte 
auch eine Mauer zum Einſturz, die mehrere 
Menſchen unter ſich begrub, von denen einer 
getötet wurde. 


Schiffs zuſammenſtoß 
im Liſſaboner Hajen 

Liſſabon. Der engliſche 13 000⸗Tonnen⸗ 
Dampfer „Vandick“ überrannte am Mittwoch 
bei einem falſchen Landemanöver im Liſſa⸗ 
boner Hafen den Schlepper „Cabo Sardao“ der 
Hafenverwaltung, der binnen zwei Minuten 
verſank. Drei Maſchiniſten des Schleppers er⸗ 
tranken. \ * 4 * 
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Kühlung — auch für die Gewehrläufe 
Ein Schnappſchuß von den Meiſterſchaften im 
Wurftaubenſchießen, die auf der Hermann⸗ 
Göring⸗Anlage in Wannſee ſtattfinden. Nach 
der Hitze des Gefechts wird der Lauf des Ge⸗ 
wehres gekühlt. 
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Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 18. Auguſt 1939 


Sort vom Sape 
Studenten⸗Weltſpiele vor der Tür 


Wien ift. gerüjtet 


Der Tag der Eröffnung der Studenten- 
Weltſpiele 1939, die im ſchönen Wien ab- 
rollen werden, ſteht bevor. Wien ſchmückt ſich 
für die großen Tage. Ein Meer von Fahnen 
wird die Gäſte aus aller Herren Länder be⸗ 
grüßen. Schon weiſt das Straßenbild überall 
auf die bevorſtehenden Tage hin, ſei es am 
Ring vor der Oper, am Rathaus gegenüber dem 
Burgtheater, am Heldenplatz oder an anderen 
berühmten Plätzen der wundervollen Donau- 
Stadt. Wien iſt bereit für ſeine Gäſte. 

Im Wiener Stadion, draußen im vielbeſun⸗ 
genen Prater, wird Reichsminiſter Ruſt am 
Sonntag nachmittag die Studenten aller teil⸗ 
nehmenden Länder willkommen heißen und die 
Spiele für eröffnet erklären. Die feierliche Er⸗ 
öffnung, in deren Rahmen zwei bedeutende 
Fußballkämpfe um den Tſchammer⸗Pokal aus- 
getragen werden, bildet den Auftakt zum Be⸗ 
ginn der Kämpfe, die am Montag einſetzen. 
21 Länder ſtellen über 2000 aktive Teilnehmer, 
zu denen ſich Tauſende von Schlachtenbummlern 


Reich iſt das Programm, und rieſenhaft war 
bereits die Vorbereitungsarbeit, die geleiſtet 
werden mußte, damit nun alles wie am 
Schnürchen klappt. Die ſportliche Wettkampf⸗ 
Folge umfaßt Leichtathletik, Schwimmen, 
Waſſerball, Fußball, Handball, Hoden, Rugby, 
Basketball, Tennis, Boxen, Rudern, Fechten 
und Segelflug. Viele Landesmeiſter, ja Olym⸗ 
piaſieger und Europameiſter befinden ſich unter 
den Aktiven der vertretenen Länder. So iſt 
mit harten und ſpannenden Kämpfen wie auch 
mit hervorragenden Leiſtungen zu rechnen. Die 
Hauptanziehungskraft werden natürlich die 
Kämpfe in der Leichtathletik, im Schwimmen 
und im Fußball ausüben. Hier ſtehen die Ver⸗ 
treter Deutſchlands vor großen Kämpfen mit 
den ausgezeichneten Gäſten aus Italien, Un- 
garn und den nordiſchen Ländern. 


Einen beſonderen Raum im Rahmen der 
Weltſpiele nehmen die Sonderveranſtaltungen 
ein, die mit dem „Feſt der Völker“ im Park des 


geſellen, außerdem die an den Vorführungen Schloſſes Belvedere am Schlußtage ihren feft- 


beteiligten Studenten und Studentinnen. 


lichen Höhepunkt erreichen. 


Dr. Schöbel — Deutſcher Meiſter 


Auf den Schießſtänden in Wannſee wurde am 
Donnerstag die Weltmeiſterſchaftsveranſtaltung 
im Wurftaubenſchießen fortgeſetzt. Die 100 
Tauben, auf die geſchoſſen wurde, ſtellten den 
zweiten Teil der Deutſchen Meiſterſchaft und 
die erſte Halbſerie der Europameiſterſchaft dar. 


Den Titel „Deutſcher Meiſter“ ſicherte ſich 
Dr. Schöbel⸗Leipzig, dank feiner ausge⸗ 
zeichneten Leiſtung vom erſten Tage. Mit 94 
Treffern in der zweiten Serie und dem Ge⸗ 
ſamtergebnis von 191 (von 200 möglichen) 
blieb Dr. Schöbel der Beſte. Um den zweiten 
Platz müſſen wegen der vorgeſchrittenen Zeit 
Dr. Schmidt⸗Haßloch und Graf v. Beaumont⸗ 


Frankreich am heutigen Freitag ſtechen. Beide 
kamen auf 186 Treffer. Sehr hart war auch 
der Kampf um die nächſten Plätze, und mehr 
als einmal war die letzte Serie ausſchlag⸗ 
gebend. Vierter wurde ſchließlich der Italiener 
Manfredi. ; 

In der Europameiſterſchaft. die heute 
fortgeſetzt wird, ſtehen noch große Kämpfe be⸗ 
vor. Nach den erſten 100 Tauben führt Graf 
von Beaumont mit 96 Treffern vor Dr. 
Schöbel und Manfredi. Die am Freitag zu 
ſchießenden 100 Tauben ſind gleichzeitig die 
erſte Prüfung für die Weltmeiſterſchaft. In 
der Europameiſterſchaft gibt es im übrigen eine 
Länderwertung. Nach 100 Tauben liegt Deutſch⸗ 
land mit 281 Treffern an der Spitze vor Italien. 


war 


Verbandsturnfeſt 
findet nicht ſtatt 


Wie der Kulturwart in ſeiner neueſten Aus- 
gabe berichtet, wird in dieſem Jahre das Ver⸗ 
bandsfeſt, das in Pabianice ſtattfinden ſollte, 
nicht zur Durchführung gelangen. Auch auf 
die Austragung des deutſchen Turn⸗ und Sport⸗ 
feſtes in Kattowitz hat der Vorſtand der Deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft in dieſem Jahre verzichtet. 


Bergrennen zum Loibl⸗Paß 
Deutſche Markenſiege in allen Klaſſen 


Das zum neunten Male durchgeführte Berg⸗ 
rennen zum Loibl-Paß, über den man von Ju- 
gojlawien nach Klagenfurt gelangt, ging in 
Anweſenheit von König Peter von Jugoſlawien 
in Szene. Die Veranſtaltung war ein durch⸗ 
ſchlagender Erfolg für die deutſche Motorrad⸗ 
Induſtrie, die in ſämtlichen Klaſſen die Sieger⸗ 
maſchinen ſtellte und auch noch zahlreiche Plätze 
belegte. Die Tagesbeſtzeit auf der 5,1 Kilo⸗ 
meter langen, kurvenreichen Strecke, die Stei⸗ 
gungen bis zu 35 Prozent und einen Höhen- 
unterſchied von 600 Meter aufweiſt, fuhr in der 
Klaſſe der Solomaſchinen bis 1000 Kubikzenti⸗ 
meter der Jugoſlawe Jurcic-Agram auf 
B. M. W. mit 5:06 — 59,760 Stundenkilometer. 
Jurcic ſiegte auf B. M. W. auch in der 500er 
Klaſſe, während in den kleineren Klaſſen Krug⸗ 
Chemnitz auf Zündapp (350 cem-Klaſſe) und 


Deimel-Wien auf D. K. W. (250 cem-Klaſſe) 


in Front endeten. In der Seitenwagenklaſſe 
Abarth⸗Wien auf N. S. U. der beſte 
Fahrer. } 


Lüttich Nom—Lüttic) rollt 


In Spa erfolgte geſtern der Start zur gro⸗ 
ben Automobil⸗Zuverläſſigkeitsfahrt Lüttich 
NRom-— Lüttich. In Abſtänden von je drei Mi- 
nuten wurden je zwei Wagen auf die ſchwere, 
ſich über vier Tage erſtreckende Tag⸗ und 
Nacht⸗Fahrt geſchickt. Ingeſamt ſtarteten 49 
Wagen, darunter allein 19 deutſche mit deut⸗ 
ſchen Mannſchaften. Die Streckenführung der 
Rückfahrt iſt inſofern geändert worden, als 
nicht über die Großglocknerſtraße, ſondern über 


Waage. 
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F Katſchberg und Tauernhöhe nach. Vreden ge, 


fähren wird. Um die durch die Streckenände⸗ 
rung in der Oſtmark verloren gehende Zeij 
aufzuholen, iſt der geforderte Durchſchnitt auf 
“der 411 Kilometer langen Strecke Lindau = 
Frankfurt von 50 auf 60 Stundenkilometer hers 
aufgeſetzt worden. 15 ! 


RNuhepauſe für Henjer 


Die deutſche Boxſportgemeinde wird Adolf 
Heuſer vorläufig nicht im Ring zu ſehen Þe- 
kommen. Auf ärztlichen Rat legt Heuſer eine 
mehrmonatige Kampfpauſe ein, die um ſo not⸗ 
wendiger iſt, als dem Rheinländer das ge⸗ 
waltſame Gewichtmachen vor ſeinem letzten 
Kampf mit dem Italiener Preciſo Merlo viel 
Kraft gekoſtet hat. Das „Kochen“ hat ſchließlich 
doch nichts genutzt; es gelang Heuſer nicht, da⸗ 
Halbſchwergewichts⸗Limit zu bringen, und ſo 
verlor er den Europameiſtertitel auf der 


} 
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Des ewigen kräfteraubenden Kampfes gegen 


das Gewicht müde, hat ſich Heuſer entſchloſſen. 


nach -feiner Erholungspauſe nur noch im 
Schwergewicht zu ſtarten. 
folgedeſſen auch feinen Titel als deutſcher Mei: 
ſter im Halbſchwergewicht zur Verfügung. Der 


Er ſtellt in⸗ 


Bonner, der in ſeinem Rekord Siege über 
Kölblin und Lazek aufzuweiſen hat, bemüht 
ſich um einen Kampf mit dem deutſchen Schwer⸗ 
gewichtsmeiſter Walter Neuſel, der der einzige 
Mann dieſer Klaſſe iſt, mit dem er noch nicht 
im Ring zuſammen war. 


Neuer deutſcher Stabhochſprung⸗ 
8 3 5 Rekord 

25 000 Zuſchauer erlebten im Stadion von 
Duisburg ein internationales Abendſportfeſt, 


deſſen Krönung eine Glanzleiſtung im Stab⸗ 
hochſprung war. Glötzner⸗Weiden ſtellte 


mit 4,148 Meter einen neuen deutſchen Kekord 


auf. Beſonders erfreulich ijt. dieje Leiſtung, 
weil fie im Wettbewerb mit einem Klaſſe⸗ 
ſpringer erzielt wurde, wie es der Japaner 
Mahyeda iſt, der ſich mit einer Sprunghöhe von 


4 Meter zufrieden geben mußte, 


Rundfunk- Programm der Woche 


vom 20. bis 26. August 1939 


Sonntag 

Warſchau. 9 Gottesdienſt. 11 Schallplatten. 11.57 Zeit, 
Aallare 12.03 Konzert. 13 Kernſpruch von Pilſudſki. 13.05 
Aulturrundfhau. 13.15 Unterhaltungs⸗Konzert. 14.45 Bor- 
leſung. 15 Landſtunde. 16.30 Beethoven: Streichtrio in Es 
dur. 17.15 Briefe aus Amerika. 17.30 Buntes Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 19 Hörſpiel. 19.35 Kirmes in Poleſien. 20.10 Nad: 
richten. 20.15 Lyczakow. Vaudeville von Dominik. 23—23.20 
Nachrichten. : 

Deutſchlandſender. 
Melodie. 8.20 Eine Woche unterm Pflug. 8.30 Im Roten 
Ochſen zu Saſſenfeld 9 Froher Klang am Morgen. 10.30 
Kammermuſik. 11.15 . 11.30 Schöne 
Stimmen 12 Flughafenkonzert 12.55 Zeit, Glückwünſche. 13.10 
Muſik zum Mittag. 14 Der Zauberſtiefel. 14.30 Allerlei 
Kurzweil 15 Die Studentenweltſpiele Wien 1939. 18 Wie 
die Alten ſungen ... 19.45 Deutſchland⸗Sportecho. 20 Kern⸗ 
ſpruch, Nachr. Wetter. 20.15 neoe Ausklang. 22 Nachr., 
Wetter, Sport. 22.30 Eine kleine Nachtmuſik. 22.45 Deut⸗ 
fher Seewetterbericht. 23—24 Tanzmuſik. 

Breslau. 5 Schöne Weiſen. 6 Hafenkonzert. 8 Morgen: 
aruk., Volks- und volkstümliche Muſik. 8.40 Zeit. Wetter, 
Nachrichten, Glückwünſche. 9 Morgenfeier. 9.30 Violin- 
konzert. 10 Muſik am Sonntagmorgen. 11 Der Kunſtkalen⸗ 
der. 11.55 Wetter. 12 Konzert. 14 Wetter. 14.05 Maria 
Thereſia! Kaiſerin — Frau — Mutter Trude Norgard. 
14.30 Vielleicht gefällt Dir was! 15 Die Studentenwelt⸗ 
ſpiele Wien 1939. 18 Wir flagen Brücken. 18.30 Hitze⸗ 
ferien. 19.30 ke er des Sonntags. Die erſten 
Sportergebniſſe. 20.15 Nachr. 20.50 Plauderei. 21 Hau- ruck. 
der Film am Weſtwall. 22 Nachrichten. 22.15 Nachrichten. 
22.30—24 Tanzmuſik 

Königsberg. 6 Hafenkonzert. 8 Bauern im Nordland. 
8% Unterhaltungs⸗Muſik. 9 Morgenfeier. 9.50 Für große 
und für kleine Leute. 10 Eröffnung der 27. Deutſchen Oſt⸗ 
meſſe zu 3 11 Salzburger Feſtſpiele. Konzert. 
13 Zeit. Wetter Glückwünſche. 13.05 e 
14 Sport und Unterhaltung. (14.30): Egg 18. W. Bloem 
lieſt ſeine Erzählung. 18.25 Hausmuſik in Alt⸗Königsberg. 
13.55 Weißt du, warum der Himmel blau it? 19.10 Front: 
ſoldaten. Kamerad — ich ſuche dich. 19.40 Sport. 20 Nachr. 
Wetter. 20.15 Nachr. 20.35 Schallplatten⸗Konzert. 20.50 
Plauderei. 21 Hauruck, der Film am Weſtwall. 22 Nachr. 
Wetter. Sport. 22.15 Nachr. 22.30 Sport am Sonntag. 
22.40—24 Tanzmuſfik. j 


Montag ; 

Warſchau. 11.57 Zeit, Fanfare. 12.03—13 Mittagsſendung. 
14.45 Qugenditunde. 15.15 Leichte Mujit. 15.45 Börſe. 16 
Nachrichten. Aktuelles 16.20 Liedervortrag. 16.45 Die Ges 
ſchichte. 17 Tanzmuſik. 18 Die künſtleriſchen Trümpfe von 
Paderewſti. 19 Nach Anſage. 19.30 Abendkonzert. 20.15 Nach 
Anſage. 20.25 Landſtunde. 20.40 Nachrichten. 21 Konzert. 
21.45 Vortrag 22 Tanzmuſik. 23.—23.20 Nachrichten. 

Deutſchlandſender. 6 Glockenſpiel, Morgenruf, Nachricht., 
Wetter. 6.10 Kleine Melodie. 6.30 Konzert. 7 Nachrichten 
9 40 Kleine Turnſtunde. 10 Kinderliederſingen. 11.15 See: 
metterberiht 11.30 Dreißig bunte Minuten. Wetter. 12 
Konzert, 12.55 Zeit. Glückwünſche. 13.45 Nachrichten. 14 
Allerlei von Zwei bis Drei! 15 Börje, Wetter und Markt⸗ 
berichte. 15.15 O. Kermbach ſpielt. 15.40 Eierlegen auf Bes 
fehl, Programmhinweiſe. 16 Muſik am Nachmittag 17 Aus 
dem Zeitgeſchehen. 18 Muſikanten find luftige Brüder 
18.30 Klaviermuſik. 19 Kleine Melodie. 19.90 Nürnber, 
ruft! 20 Kernſpruch. Kurznachrichten, Wetter 20.15 Muſik. 
Kurzweil. 21 Sinfonfekonzert aus Rom. 22 Nachrichten. 
Metter, Sport. 22.20 Fünfte Internationale Motorrad: 
Sechstagefahrt 1939. 22.35 Kleine Melodie, 22.45 Seewetter⸗ 
bericht. 23—24 Frohe Mujit bis Mitternacht. 

Breslau. 5 Der Tag beginnt. 6 Kurznachrichten. Wetter. 
Gnmnaitit, 6.30 Frühmufik. 7 Nachrichten 8 Morgenſpruch. 
Welter, Frauengymnaſtik. 8.30 Unterhaltungs⸗Muſik. 9.30 
Zeit. Wetter, Glückwünſche. 10 Kinderliederſingen. 11.80 
Zeit. Wetter. Waſſerſtand. Marktberichte. 11 45 Gedanken z 
HBerbſtbeſtellung, 12 Konzert. 14 Nachrichten. Marktberichte. 
Börſe, 100 Tatte lachende Muſik. 16 Die Studentenwelt: 
ſpiele Wien 1930. 18 Deutſche Jugend in Jugoſlawien 18.20 
Eine ſommerliche Abendmuſik. 19.20 Väter und Töchter 
19.55 Schleſiſcher Heimatdienſt. 20 Nachrichten. 20.15 Poly 
Nachrichten. 20 35 Der blaue Montag. 20.50 Polniſche Plau 
derei. 22 Nachrichten. 22.15 Polniſche Nachrichten. 22.30 bie 
24 Kleines Konzert. 1 

Königsberg. 5 Konzert 5.30 Polniſche Nachrichten. 6 Zwi 
iheniniet. 6.20 Turnen. 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 8 We! 
ter. Nadr 810 Körperſchulung 8.30 Konzert. 10 Kinde 
liederfingen 10.45 Wetter. 11.5 Zwiſchen Land und Stad 
11.50 Marktbericht. 11.35. Wetter. 12 Blasmuſik. 13 Zei: 
Nacht., Wett. Hlückwünſche. Programm 14, Nachrichten 
14.10 Gedenten an Männer und Taten. 14.15 Kurzweil 
{420 Rolniſche Nachrichten. 14.55 Börſenberichte. 15.30 Mu 
literztehung — auch eine Anſcabe der Mütter 15.45 Aus 
deutſchen Zeitſchriften. 16 Die Studentenweltſpiele Wien. 


„ 


6 Hafenkonzert. 8 Wetter Kleine 


14.45 


18 Sportlers Bücherecke. 18.15 Bilder von einer Mittel⸗ 
amerikareiſe. 18.35 Deutſches Lied in fremdem Land. 19.30 
Nürnberg ruft! 19.55 Heimatdienſt. 20 Nachrichten, Wetter. 
20.15 Polniſche Nachrichten. 20.35 Schöne Stimmen. 20.50 
Polniſche Plauderei. 21 Sinfoniekonzert aus Rom. 22 Nachr., 
Wetter, Sport. 22.15 Polniſche Nachrichten. 22.30—24 Un: 
terhaltung und Tanz. 


Dienstag 
11.57 Zeit, Fanfare. 12.03—13 Mittagsſendung. 
ugendſtunde. 15 Unterhaltungsmuſik. 15.45 Wirt- 
ſchaftsnachrichten. 16 Nachrichten. Aktuelles. 16.20 Poln. 
Klaviermuſik. 16.45 Literar. Chronit. 17 Tanzmuſik. 17.45 
Brieftaſten. 18 Von den Karpathen bis zur Oſtſee. 18.40 
Violinkonzert. 19 Arbeiterſendung. 19.30 Abendkonzert. 20.25 


War 


Landſtunde. 20.40 Nachrichten. 21 Tosca. Oper. 2323.20 
Nachrichten. Y k 
Deutſchlandſender. 6 Glockenſpiel, Morgenruf, Nachricht., 


Wetter. 6.10 Kleine Melodie. 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 
10 Der S ch im Acker. 10.30 Fröhlicher Kindergarten. 11.15 
Seewetterbericht. 11.30 — 1 — bunte Minuten. Wetter. 12 
Konzert. 12.55 Zeit, Glückwünſche 13.45 Nachrichten. 14 
Allerlei von Zwei bis Drei! 15 Börſen⸗, Wetter- und Markt⸗ 
berichte. 15.15 Kinderliederſingen. 15.40 Ein Traum er- 
füllt ſich auf der Adria. 16 Die Studentenweltſpiele Wien. 
18 Begegnung mit einem Dichter. 18.30 Heitere Lieder. 19 
Deutſchlandecho. 19.15 Die Berliner Philharmoniker ſpielen. 
20 Kernſpruch, Kurznachr., Wetter. 20.15 e 2 Ro: 
mödie 21 Politiſche Zeitungsſchau. 21.15 Muſit am Abend. 
22 Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20 Kleine Nachtmuſik. 
22.45 Seewetterbericht. 23—24 Tanzmuſik. 

Breslau. 5 Konzert. 6 Kurznachrichten. Wetter. Gymna⸗ 
tit. 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 8 Spruch. Wetter. 8.10 
Meine Vorratskammer. 8.30 Konzert. 9.30 Zeit, Wetter, 
Glückwünſche. 10. Millionen Deutſche gingen in die Fremde. 
11.30 Zeit, Wetter, Waſſerſtand. Marktberichte. 11.45 Von 
Wein und Moſt aus deutſchen Beeren und Früchten. 12 Kon- 
ent. 13; Zeit, Nachr., Wetter. 14 Nachr., Marktberichte, 

örfe, 1000 Takte lachende Muſik. 15.03 Ri, ra, rutſch. wir 
fahren auf der Kutſch! 16 Die Studenten⸗Weltſpiele Wien. 
18 Mozart⸗Zyklus. 18.30 Der Kuß. 19.30 Leiſe klingt eine 
Melodie. 19.45 Ein Gang durch die 5. Schleſiſche Kunſt⸗ 
ausſtellung. 19.55 Schleſ. Heimatdienſt. 20 Nachr. 20.15 
Poln. Nachrichten. 20.35 Mit klingendem Spiel. 20.50 Pol⸗ 


niſche Plauderei. 21 Politiſche Zeitungsſchau. 21.15 Muſik 


am Abend. 22 Nachrichten. 22.15 Poln. Nachr. 22.30—24 


8 
K 5 Unterhaltungsmuſik. 5.30 Polniſche Nachr. 


nigsberg. 
chenſpiel. 6.20 Turnen. 6.0 Konzert. 7 Nachrichten. 


6 u 
8 tter, Nachr. 8.10 Körperſchulung. 8.30 Konzert. 9.30 


Allerlei für Familie, und Haushalt. 10 Der Schatz im Acker. 
Hörſpiel. 10.45 Wetter. 11 Jugendſchutz und Leiſtungs⸗ 
fteigerung. 11.35 Zwiſchen Land und Stadt. 11.50 Markt⸗ 
bericht. 11.55 Wetter. 12 Blasmuſik. 13 Zeit, Nachr., Wett., 
Glückwünſche, Programm. 14 Nachrichten. 14.10 Gedenken an 
Männer und Taten. 14.15 Kurzweil. 14.30 Poln. Nachr. 
14.55 Börſenberichte. 15.30 Es geht um Kleid und Kragen. 
15.40 Kunterbunte Kinderſtunde. 16 Konzert. 18 Sport. 


18.20 Unterhaltungskonzert. 19.20 Einführung in nachfol⸗ 
gende Oper. 19.30 Die Entführung aus dem Serail In 


Tanzmuſik. 


den Pauſen. Heimatdienſt. Nachrichten. 22 Nachr., Wett., 
Sport. 22.15 Poln. Nachr. 22.30 R. Schumann. 23—24 


Mittwoch 


i Warſchau. 11.57 Zeit, Fanfare. 1203—13 Mittagsſendung. 


Hörſpiel. 19.30 Aben 


Nachmittag. 


14.45 Konzert für Kinder. 15.15 Unterhaltungsmufif, 15.45 
Börje, Nachr. 16.20 Lieder, Vortrag. 1 17 
Nn 18 Große Sinfonien, 18.40 Macht und Ruhm. 
18.50 Introduction und rondo; 19 Die Reife nach Biarritz. 
dlonzert. 20.10 Militärvortrag. 20.25. 
Landſtunde. 20.40 Nachrichten. 21 Chopin⸗Konzert. 21.40 
Vortrag. 22 Pokalkonzert. 2323.20 Nachrichten. 
Deutſchlandſender. 6 Glodenipiel, Morgenruf, aa 
Wetter 6.10 Kleine Melodie. 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 
9.40 Kleine Turnftunde; 10 Die gebrochenen Hände. Hör- 
ſpiel. 10.30 Fröhlicher Kindergarten. 11.15 Seewetterber. 
11.30 Dreißig bunte Minuten. Wetter. 12 Muſik zum Mit- 
tig. 12.55 IM Glückwünſche. 13.45 Nachrichten. 14 Allerlei 
von Zwei bis Drei. 15 Börfe, Wetter⸗ und Marktberichte 
15.15. Kleine Tanzmuſik Programmhinweiſe. 16 Muſik am 
17 Aus dem Zeitgeſchehen. 18 Die kleine 
Reihe. 18.20 Die Sonate. 19 Deutſchlandecho. 19.15 Froher 
Melodienreigen. 20 Kernſpruch, Kurznachr., Wett., 10⸗Tage⸗ 
Petter. 20.15 Militärkonzert 21.15 Aus deutſchen Gauen: 
Salzburg, die Stadt der Feſtſpiele. 22 Nachrichten. Wett. 
Sport, 10⸗Tage⸗Wetter. 21.20 Eine kleine Nachtmuſik. 22.45 
Seewetterbericht. 23—24 Juan Sloſſas ſpielt. . 
Breslau. 5 Der Tag beginnt. 6 Nachrichten. Wetter, 
Fymnaſtik. 6.90 Frühmuſik. 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch. 
Wetter. Frauengomnaſtik. 8.30 Konzert. 9.30 Zeit. Wett 
Glücw, 10 Alles das erblüht freudig aus dem Lied. 11.30 


Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Marktbericht. 11:45 Wer will 


Zeit, Glüdw, 13.45 Nachr. 14 Allerlei von 


hat der Sport. 18.15 Mu 


aufs Land? 12 Werkkonzert. 13 Nachrichten. 13.15 Konzert. 
14 Nachrichten. Marktberichte, Börje. 1000 Takte lachende 
Muſik. 16 Die Studentenweltſpiele Wien. 18 Laßt Blumen 
ſprechen. 18.15 Kameradſchaft der Fäuſte 18.40 Muſikaliſche⸗ 
Schallplattenkaleidoſkop. 19.25 Nürnberg ruft, 19.55 Schleſ. 

eimatdienſt. 20 Nachrichten. 20.15 Poln. Nachrichten. 20.35 

ir ſpielen auf! 20.50 Poln. Plauderei. 22.30 —24 Wir 
ſpielen auf! 

Köni erg. 5 Konzert. 5.30 Poln. Nachr. 6 Zwiſchen⸗ 
ſpiel. 6.20 Turnen. 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 8 Wetter, 
Nachrichten, 8.10 Körperſchulung. 8.30 Konzert. 9.30 Für 

aus und Hof. 10 Alles das erblüht, peang gas: aem 

ied, 10.45 Wetter. eg Alben Land und Stadt. 11,50 
Marktber. 11.55 Wett. 12 Konzert. 13 Zeit, Nacht., Wett., 
Glückw., Programm. 14 Nachrichten. 14.10 Gedenken an 
Männer und Taten. 14.15 Kurzweil. 14.30 Poln. Nachr. 


14.55 Börſenberichte. 15.30 Das ſollte man eigentlich wiſſen! 


15.40 Mein lieber Bruder Aergerlich. 16 Konzert. 


17.45 Bauerntum und Landwirtſchaft auf der Deutſchen Sft- 


meſſe 1939. 18 Klaviermuſik. 18.30 Bin weit gereiſt. kann 
viel erzählen 
tiſche Jeitungsſchau. 19.55 Heimatdienſt 20 Nachr. 10⸗Tage⸗ 
Wetter. 20.15 Poln. Nachr. 20.35 Schallplatten. 20.50 -Poln. 
Plauderei 21 Der Goldhelm. Hörſpiel. 22 Nachr. 10⸗Tage⸗ 
Wetter, Sport 22.15 Poln. Nachr. 22.0 Der Querfhnitt. 
22.40—24 Juan Sloſſas ſpielt. A X 
; Donnerstag : 
Warſchau. 11.57 Zeit, Fanfare. 12.03—13 Mittagsſendung. 
14.45 Jugendftunde, 15.05 ee 15.45 Börje, 
a 16.20 Poln. Chorwerke. 16.45 Amateurphotographie. 
17 Tanzmuſik. 18 Streichquartett. 18.25 Orgelkonzert. 19 Die 
großen See⸗Entdecker. 19.20— 20.15. Abendmuſik. 20.25 Land⸗ 
rundfunk. 20.40 Nachr. 21 Violinkonzert. 21.30 Hörſpiel. 
22.05 Moderne franz. Muſik. 23—23.55 Nachrichten 
Deutſchlandſender. 6 n Morgenruf, Nachricht., 
Wetter, 10⸗Tage⸗Wetter. 6.10 Kleine Melodie. 6.30 Konzert. 
7 Nachrichten. 10 Volksliedſingen. 11.15 Seewetterbericht. 
11.30 Dreißig bunte Minuten. Wetter. 12 Konzert. 12.55 
Zwei bis Drei. 


15 Börje, Wetter, Markt. 15.15 Wilfried Krüger ſpielt. 


15.40 Frau Krauſe hilft der Polpak, Programmhinweiſe. 


16 Konzert. 17 Wir find gang unter uns. 18 Das Wort 
j fit auf dem Trautonium. 18.30 
Volkslieder. 19 Kleine Melodie. 19.30 Zur Tannenberg: 
feier. 20 Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.15 Karl El: 
mendorff dirigiert. 21.10 Heitere Erzählung. 22 Nachr. 
Wetter, Sport. 22.20 Fünfte Intern. Motorrad⸗Sechstage⸗ 
fahrt 1939. 22.35 Kleine Melodie. 22.45 Seewetterbericht. 
23—24 Volks- und Unterhaltungsmuftk. 7 

Breslan, 5 Konzert. 6 Nachr., Wetter, Gymnaſtit. 6.30 
Konzert. 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch, Wetter 8.10 Sos 
ziale Hilfe einſt und jetzt. 8.30 Konzert. 9.30 Zeit, Wett., 
Glüdw. 10 Voltsliedſingen. 11.30 it, Wetter, Waſſer⸗ 
ftand, Marktberichte. 11.45 Schleſ. Rinderzucht. 12 Konz. 
13 Zeit, Nachr.. Wetter. 14 Nachr. Marktberichte, Börje. 
1000 Takte lachende Mufit. 15.30 Der Kuckuck ruft im grü- 
nen Wald. 16 Studentenweltſpiele Wien. 18 Schön ſind un⸗ 
fere N n. 18.30 Das kleine „bh“. 19.25 „Schlä⸗ 
fing“, lachende Heimat! 19.55 Schlel. Heimatdienſt. 20 
A0 akha 20.15 Poln. Nachr. 20.95 Singend wollen wir 
marſchieren. 20.50 Poln. Plauderei. 22 Nachr. 22.15 Poln. 


Nachr. 22.30—24 Volks- und Unterhaltungsmufit. _ 


| zum Feierabend. 19.30 Auftakt zur 


i 


Königsberg. 5 Unterhaltungsmujit. 5.30 Poln. Nachricht. 


6 Zwiſchenſpiel. 6.20 Turnen. 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 
8 10⸗Tage⸗Wetter. Nachrichten 8.10 Körperſchulung. 8.30 
Ohne Sorgen jeder Morg n. 9.30 Muß ich über Mittag wie⸗ 
der ſchlafen gehn, Mutti? 10 Volksliedſingen 10.45 tter⸗ 
dienſt. 11 Sportſpiegel der Woche. 11.35 Zwiſchen Land 
und Stadt. 11.50 Marktbericht. 11.55 Wetter. 12 Konzert. 
13 Zeit, Nachr., Wett. Glüdw., Progr. 14 Nachrichten. 
14.10 Gedenken an Männer und Taten. 14.15 Kurzweil. 
14.30 Poln. Nachr. 14.55 Börſenberichte. 15.30 Ratet alle 


mit, 15.50 Ein Spaziergang durch Alt⸗Königsberg im Som⸗ 
$ 


mer 1853, 16.10 Unterhaltungsmuſik. 17 Wohin zum Wo» 
chenend? 18. Die Brücke. 18.25 Schöne Stimmen. 18.40 Ins 
nere Wandlungen im Schulleben der Gegenwart. 19 Mujit 
f ter am Reichsehren⸗ 
mal Tannenberg. 20 Nachr., Wett. 2.15 Poln, Nachrichten 
20.35 Unterhaltungskonzert. 20.50 Plauderei (poln.). 21.15 
Auf den Schlachtfeldern von Tannenberg. 22 Nachr., Wett., 
Sport. 22.15 Poln. Nachr. 22.30 Sport. 22.40—24 Bolts- 


und Unterhaltungsmuſik. 
; ; Freitag 


14.45 Jugendſtunde. 15 Leichte Mujit. 15.45 Börje. 16. Na 

richten. Aktuelles. 16.20 Klavierwerke. 16.45 Krankenſtunde. 
17 Tanzmuſik. 18 Liedervortrag. 18.30 Kammermuſik. 19 
Das Märchen. die Erzählung und die Le 


23.20 Nachrichten. 


. 19 Im Marſchtritt der SA. 19.40 Poli- 


weltſpiele Wien. 18 Heut ſiegt 
tritt der. SA. 19.55 Schleſ. Heimgtdienſt. Ny achr. 


20.25 ale zullen 20.40—21 Nachr. 


8 I ͤLand und Stadt. 11.50 Marktbericht. 11.55 Wetter. 
Warſchau. 11.57 Zeit, Fanfare. 12.03—13 * : 


nde. 19.20 Nach 
Anſage. 19.0 Abendmuſik. 20.15 Nach Anlage. 20.25 Lande 
itunde. 20.40 Nachr. 21 Theatermufit, 22.35 Sonate. 23 bis 


r 


W . 


6 Glodenipiel, berg u. 41 


ch 

Wetters u. Marktberichte. 15.15 Karl Schmitt⸗Walte s 

15.30 Annette v. Droſte⸗Hülshoff. Ge i kogt. 

16 Mufit am Nachm. 17 Zeitgeſchehen. 17-30 Grabe. P 
18.30 Sonne, 

buben, 20 Kernſpruch, Nachr. Wetter. 20.15 ende Hände 


20.45 Zauber der Stimme. 22 Nachr., Wett... Snort. 22.80 
1 Bau 


Unter 


5. Konzert, 5.30 Poln. Nach 6 . ; 
935 et. 7 Bade. 8 le. 


Sonnabend < 


à wenge 11.57 Zeit, Fanfare. 12.03—13 Mittagsſendung 
14.45 Hörſpiel für Kinder. 15.15 Unterhaltungsmufik. Bi 
Börje. 16 Nacht. Aktuelles. 16.20 Cellotonzert. 16.50 Bor- 


trag. 17 Tanzmuſik. 18 Heitere Hörfolge. 19.20 Nach Anfage. 
19.30 Für die Polen — — 70 Mujit und- Selana. 
21.05 8. Gigli fingt. 


21.35 Unterhaltungsmufit. 22.20 Tanzmuſik. 23 Nachrichten. 
23.20—23.55 Tanzmuſik. 

Deutſchlandſender, 6 Glodenipiel, Morgenzul, Nachricht. 
Wetter. 6.10 Schallplatten. 6.30 Konzert. 7 Nachr. 10 Land 
zwiſchen Haff und Memelſtrom. 10,30 Fröhlicher Kinder; 
den 11.15 Seewetterbericht. 11.30 Dreißig bunte Minu: 
en. Wetter. 12 Konzert. 12.55 Zeit; Glückw. 13.45 Nachr. 
14 Allerlei von Zwei bis Dret! 15 Börje, Wett. Marktber. 
15.15 Sport und Unterhaltung. 18 Bunte Ausleſe. 19 Ber 
richt von den e im Segeln der Starboote. 
19.15 Kl. Melodie. 19.0 Ansprache des Oberbefehlshabers 
des Heeres, Generaloberſt v. Brauchitſch. 20 Kernſpruch. 
Nachr., Wetter 20.15 Was jeder gerne hört 21.05 Die 
intereſſante Ecke. 22 Nachr. Wett. Sport 22.20 Fünfte 
Intern Mototrad⸗Sechstagefahrt 1989. 22.35 Schallpfatten. 
32.45 Seewetterberſcht. 23-24 Tangmujit. ; 

Breslau. 5 Der Tag beginnt. 6 Nachr. Metternorherfans, 
Gymnaſtik. . k. 7 Nachr. 8 50 Aue Met: 
tervorherſage. 8.10 Deutſcher Haustee. 8.90 Unterhaltungs» 
mufik. 9.30 Zeit, Wettervorherſage, Glückwünſche. 9.35 Rund- 
funktindergarten. 10 Ein Mann kehrt zurück. 11.30 Zeit. 
Wetter,. Waſſerſtand. 11.45 Markt und Küche. 12 Konzert. 
13 Zeit, Nachr. Wett. 14 Nachr., Börje. 1000 Takte lach. 
Mujit. 15 Sport und Unterhaltung. 19 Schlef Heimaldienſt. 


19.05 Märſche aus alter und neuer Zeit. 19.59 Anſprache 


des Generoloberſt von Brauchitſch. 20. Nachrichten. 20.15 
Poln. Nachr. 20.35 Der Zarewitſch. 20.50 Pole O Slabeste: 
22 Nachr. 22.15 Boln: Nachr. 22.30—24 Tanzmuſik. 

1 5 Konzert. 5.90 Poln. Nachr. hen: 
iniel. 6.20 Turnen. 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 8 Wetter. 
Nacht. 8.10 Körperſchulung. 8.90 Konzert. 10 Land zwiſchen 

aff und Memelſtrom. 10.45 Wetter. 11 engel: 13 11.35 
zert. 14 Nachrichten. 14.10 Gedenken an Männer und Taten. 


ei 


14.15 Kurzweil. 14.30. Nachr 15.30 Alte Kinderſpiele. 18. 


Sport und Unterhaltung. 18 Sport, Sportvorſchau. 18.20 


Liebe Eltern, mir geht es „ 19 Heimatdienſt. 19.05 


KR 
Der Herr vom Harkſchimmelbof, 19.30 Ansprache des Genes.. 


taloberſt von Brauchitſch. 20 Nacht. Wetter. 20:15 Poln - 
Nachrichten. 20.35. und. wie haben rs erholt? 20,50. 
Plauderei (pplu.) 22 Nacht., Wetter. Sport 22.45 Polni 
Nachr. 22.30 Sport⸗Wochenſchau. 22.4024 Tanzmuſit. 
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Aus Stadt 


Feſt im Glauben 


Kol. 2, 6—10. 


Wir leben in unruhigen Zeiten, in 
denen die Menſchen allzuleicht unſicher 
werden und den Boden unter den Füßen 
verlieren. Nichts tut da mehr not als 
Feſtigkeit. Aber ſolche Feſtigkeit gewinnt 
der Chriſt nur im Glauben. Denn der 
Glaube ift eine gewiſſe Zuverſicht, ift ein 
fröhliches und ſtarkes, in der Gnade Jeſu 
Chrifti begründetes Gewiß⸗Sein Gottes. 
Iſt aber Gott für uns, wer mag wider 
uns ſein? Darum erinnert uns der Apoſtel 
daran, wie wir Chriſtum angenommen 
haben, um uns auf dieſem Felſengrund 
unſeres Lebens nun auch feſt zu machen. 
Darum warnt er uns vor der Menſchen⸗ 
weisheit. die uns den Glauben zerſtören 
will, und darum weiſt er uns auf den 
Herrn Jefus Chriftus, in dem die ganze 
Fülle der Gottheit wahrhaftig und leib⸗ 
haftig wohnt, und in welchem darum auch 
verborgen liegen alle Schätze der Weis⸗ 
heit. Dankbarkeit für das, was wir, was 
ſchon unſere Väter im Glauben empfan⸗ 
gen haben, ſeit wir uns zu Chriſtus be⸗ 
kannt haben. Vorſicht gegenüber der 
Menichenlehre, die Irrlehre ift, Aufblick 
auf den Herrn Chriſtus ſelbſt, in dem uns 
alles gegeben iſt, was wir brauchen für 
Zeiten und Ewigkeit, das kann uns vor 
dem Wanken und Schwanken bewahren. 
das kann uns feſtmachen im Glau- 
ben, daß unſer Leben wird wie ein 
Baum, der feſt ſteht im Sturm. weil 
er feſtgewurzelt iſt, oder wie ein 
Haus, das gegen alle Wetter geſichert iſt, 
weil es auf Fels gegründet iſt, und das 
macht unſer Leben fähig, ein Wandel im 
Herrn zu werden. Gott ſchenke uns Feſtig⸗ 
keit im Glauben gegen alle Verführung 
falſcher Lehre und falſchen Glaubens, der 
doch Unglaube oder Irrglaube iſt, damit 
wir im Ernſt der Zeit den rechten Weg 
finden und ihn gehen können an der Hand 
unſeres Herrn und Heilandes Jeſus 
Chriſtus. la u. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 18. Auguſt 
Wettervorherſage für Sonnabend, 19. Auguft: 
Morgens ſtark dunſtig oder neblig⸗trübe, dann 
meiſt heiter und warm, am Nachmittag ver⸗ 
einzelt örtliche Gewitter, ſonſt niederſchlags⸗ 
frei, ſchwache Winde aus nördlichen Richtungen. 


kuitelekfrizität — ein kebensiaktor 


Von Dr. med. Alfred Schmid, - 
Dozent für Geſchichte der Medizin a. d. Univerfität Bern. 


Die Bemühungen um die Erkenntnis allfälliger Wirkungen 
luftelektriſcher Kräfte auf Menſch, Tier und Pflanze ſind älter, 


als man gemeinhin annimmt. 
Im Herbſt 1752 ſchon machte der 


Himmel, eine gewiſſe elektriſche Ladung zeigt. 


gleich feiner begründeten Ueberzeugung Ausdruck, daß di t⸗ 
elektrizität, obwohl nicht ohne rar ttg — . 5 ar Hr bitai auf Grund ausführlicher Beobachtung an beſtimmten 
belebte Natur mannigfachen und tiefgreifenden Einfluß aus⸗ f 

üben müſſe. Es iſt wohl anzunehmen, daß die Kenntnis der 
Wirkungen, die man der künſtlich erzeugten Eleltrizität damals 

ewogen hatte. 

die Elektriſier⸗ 
ur Behandlung krank⸗ 
erſuche an Tieren und 


zuſchrieb, ihn zu dieſer Auffaſſung 

Schon 1744 hatte man angefangen, die dur 
maſchine erzeugte Reibungselektrizität 
hafter Zuſtände zu benutzen und auch 
Pflanzen damit gemacht. 


N jte franzöſiſche 
Lemonnier die Entdeckung, daß die freie atmoſphäriſche 
Luft fat immer, auch bei ſchönem Wetter und wolkenloſem 


Sammlung von Rohſtoffabfällen 


Bor dem Erlaß eines Dekreis 


Die Induſtrie- und Handelskammern haben 
den Entwurf eines Dekrets des Staatspräſiden⸗ 
ten über den Aufkauf und das Einſammeln von 
Rohſtoffabfällen zur Begutachtung erhalten. Es 
handelt ſich um Alteiſen, andere Metallabfälle, 
Lumpen und Textilabfälle, Knochen, Matula- 
tur und Glasſcherben. In dem Entwurf wird 
vorgeſehen, daß gewiſſe Unternehmen bzw. Or⸗ 
ganiſationen die Konzeſſion für das Einſam⸗ 
meln bzw. den Aufkauf ſolcher Rohſtoffe erhal⸗ 
ten. Auf Antrag des Induſtrieminiſters kann 
die Liſte der Rohſtoffe bzw. Abfälle, auf die ſich 
dieſe Verordnung bezieht, ergänzt werden. 
Außerdem kann auf Grund dieſes Dekrets die 
Vernichtung dieſer Rohſtoffabfälle verboten 
werden. . 

Der Entwurf ſieht ferner die Möglichkeit vor, 
daß die Gemeinde und Beſitzer von Grund- 
jtüden verpflichtet ſein werden, die zum Ein- 
ſammeln der Rohſtoffe notwendigen Einrich⸗ 
tungen zu ſchafſen und zu erhalten. Der Eigen⸗ 
tümer der Konzeſſion für den Aufkauf dieſer 
Rohſtoffe wird verpflichtet ſein, die geſammel⸗ 


ten Abfälle regelmäßig aufzukaufen, ſie in ent⸗ 
ſprechenden Räumlichkeiten aufzubewahren, zu 
ſortieren und — falls notwendig — zu des in 
fizieren. Die geſammelten Abfälle werden un- 
mittelbar an die verarbeitenden Werke weiter⸗ 
verkauft werden. 


Von dem Recht zum Aufkauf bzw. Einſam⸗ 
meln der Rohſtoffabfälle in dem in der Kon⸗ 
zeſſion erwähnten Gebiet können beſtimmte 
Induſtrieunternehmen, Landwirtſchaften und 
Inſtitutionen ausgeſchloſſen werden. 
Darüber entſcheidet die Behörde, die die Kon⸗ 
zeſſion erteilt. 


Auf Grund des Dekrets wäre der Konzeſſio⸗ 
när zum Einhalten gewiſſer Mindeſtpreiſe beim 
Aufkaufen der Abfälle und gewiſſer Höchſtpreiſe 
beim Verkauf derſelben an Unternehmen ſowie 
zu beſtimmten Leiſtungen für die Propaganda 
einer rationellen Abfallbewirtſchaſtung ver⸗ 
pflichtet, wobei dieſe Sätze für beſtimmte Zeit⸗ 
räume vom Induſtrie- und Handelsminiſter 
feſtgeſetzt werden würden. 
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Eine notwendige Maßnahme 


Zum Einbahn⸗Verkehr über die Walliſchei 
Wie wir bereits geſtern kurz berichteten, 
gilt von heute der Einbahn verkehr 


über die Walliſchei, der wegen der 


Straßenenge dieſes Stadtteils ſchon vor 
Jahren von den Stadtvätern verlangt wor⸗ 
den war. Einige ſchwere Verkehrsunfälle, die 
ſich in der letzten Zeit ereigneten, haben die 
Behörden bewogen, jetzt den Einbahnverkehr 
einzuführen. Im Zuſammenhang mit der 
Einführung des Einbahnverkehrs durch die 
Nadbrzezna iſt diefe Straße, beſonders 
am Auslauf in die Walliſchei, verbrei⸗ 
tert worden. Zugleich hat man den dort 
ſtehenden Kiosk der Städtiſchen Molkerei nie⸗ 


dergeriſſen. Alle Mu tobu fje, die von Po⸗ 


ſen nach Schwerſenz, Gneſen, Wongrowitz 
uſw. verkehren, werden von nun an durch die 
Ewangelicka und Nadbrzezna fahren. Die 
Autobus⸗Halteſtelle in der Wielka wird nach 
der Wozna verlegt. 


Fahrt ins Waſſer 


Einem Poſener Blatte zufolge, hatten die 


Einwohner der Czartoria letztens ein nicht 
alltägliches Schauspiel. Ein Droſchkenkutſcher, 
der offenbar angeheitert war, begann mit 
Gaul und Wagen Zickzack⸗Fahrten auszu⸗ 
führen, die er dadurch zu krönen gedachte. 
daß er gegenüber der Gasanſtalt, ohne lange 
nachzudenken, einfach in die Warthe fuhr. Er 


Arzt 


Er gab auch ſchleunigung der 


ſchen Elemente. 


trokultur angeſehen werden. 


haben: eine Anregung der Produktion verſchiedener Abſonde⸗ 
rungen nach innen und außen, eine Beſchleunigung des Um- 
laufs der Körperſäfte, ferner einen Einfluß auf die 

pflanzungstätigkeit des menſchlichen Geſchlechtes. 
lichen ſtatiſtiſchen Tabellen einzelner Städte verſuchte man zu 
zeigen, daß die Zahl der Geburten und Todesfälle von Witte⸗ 
rungszuſtänden und damit auch von der atmoſphäriſchen Elek⸗ 
trizität abhänge und daß auch das Geiſtig⸗Moraliſche des Men⸗ 
ſchen, letzten Endes der Nationalcharakter ganzer Völker vom 
Klima und deshalb von der Luftelektrizität beeinflußt werde. 


Auch Wirkungen auf das Pflanzenreich, beſonders Be- 
eimung und des 
beobachtet worden; von dem italieniſchen Forſcher Gardini 


lanzengattungen auf den verſchiedenſten Standorten und 
unter fortlaufender Regiſtrierung aller anderen meteorologi⸗ 


Der franzöſiſche Phyſiker Bertholon hatte ſogar Vor⸗ 
richtungen angegeben, um mit Hilfe der atmoſphäriſchen oder 
der künſtlichen Elektrizität ganze 
Wachstum zu bringen. Er darf jomit als Begründer der Elek⸗ 


wäre zweifellos mit Roß und Wagen ertrun⸗ 
ten, wenn nicht rechtzeitig Rettung gekommen 
wäre. Die Polizei brachte den forſchen 
Kutſcher ins Gewahrſam. Das Pferd wurde, 


wie es zum Schluß der Meldung heißt, dem 


Stall der Tierſchutzſtation zugeführt, wo man 
tierärztlich feſtſtellte, daß das Tier ausge⸗ 
hungert und hygieniſch vernachläſſigt war. 


Gültigteit der Schülerausweiſe 
für Bahnkarten 


Im Zuſammenhang mit dem neuen Schul⸗ 
jahr, das zum Monatsbeginn bevorſteht, 
haben die Eiſenbahndirektionen ihren Dienſt⸗ 
ſtellen eine beſondere Weiſung gegeben, wo⸗ 
nach im Sinne der abgeänderten Ta rifvor⸗ 
ſchriften die Schülerausweiſe aus dem alten 
Schuljahr noch bis zum 1. Oktober zur Er⸗ 
langung von Bahnfahrtermäßigungen gül⸗ 
tig ſind. Dasſelbe gilt für Studenten. 

. — 

Diebſtahl von Chemikalien. Die „Drukarnia 
Polſka“ meldete der Polizei, daß der bei ihr 
beſchäftigte Photograph Marian sniegocki, 
wohnhaft Sloneczna 51, in der Druckerei einen 
ſyſtematiſchen⸗Diebſtahl von Chemikalien pe- 
gangen habe. Daraufhin wurde eine Haus- 
fuchung vorgenommen, bei der man eine grö⸗ 


ßere Menge von Chemikalien vorfand, die von 


der geſchädigten Firma als ihr Eigentum er⸗ 
kannt wurden. Außerdem fand man bei Snie- 
gocki eine Jagdflinte, die er unrechtmäßig beſaß, 
und zwei Bajonette. Die beſchlagnahmten Waf⸗ 
jen find der Burgſtaroſtei übergeben worden. 


Rühr : 
An ausführ⸗ 


einer 


ſpre 
chstums waren öfters 


i durch 
oder bei 
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und Land 


D. Karl Greulich 70 Jahre 


Am 18. Auguft begeht in Bad Homburg vor 
der Höhe, wo er ſeinen Lebensabend verbringt, 
Paftor D. Karl Greulich ſeinen 70. Geburts- 


tag. Von 1896 ab hat er über 35 Jahre an der 


Evangeliſchen Kreuzkirche in Poſen wirken dür⸗ 
fen. Neben ſeiner ſeelſorgeriſchen Tätigkeit hat 
er ſich beſonders der Kirchenmuſik gewidmet, wo⸗ 
für er in ſeinen Studienjahren grundlegende 
Kenntniſſe und Erkenntniſſe erwerben konnte. 
Wie weiteſten Kreiſen bekannt iſt, hat er mit 
Hilfe des von ihm gegründeten Kirchenchors der 
Kreuzkirche, des ſpäteren Bachvereins, der 
Muſik Bachs wieder Eingang in das kirchliche 
Leben unſeres Gebiets verſchafft. Dieſe vor⸗ 
kämpferiſche Arbeit fand ihre Anerkennung 
durch die Verleihung der Würde des Ehren⸗ 
doktors der Theologiſchen Fakultät der Univer⸗ 
ſität Marburg im Jahre 1924. Im Jahre 
1926/27 war es ihm vergönnt, dieſer muſikali⸗ 
ſchen Arbeit durch neue Innenausgeſtaltung und 
den Orgelneubau der Kreuzkirche auch den 
äußeren Rahmen zu geben, der ihm ſeit Beginn 
ſeiner hieſigen Tätigkeit vorgeſchwebt hatte. 
Die Arbeit D. Greulichs galt nicht nur der 
Oratorienmuſik. Er widmete ſeine Kraft ebenſo 
auch, und zwar in ihren allererſten, damals noch 
ſehr umſtrittenen Anfängen, der Poſaunenchor⸗ 
muſik. Außerdem hatte er bei Einführung des 
Neuen Geſangbuches an der Ausarbeitung des 
muſikaliſchen Teils hervorragenden Anteil und 
gab dazu auch das Choralbuch heraus Der von 
ihm ſtets verfochtene Gedanke, durch muſikaliſche 
Beteiligung der Gemeinde und durch Chormufit 
den Gottesdienſt lebendiger zu geſtalten, iſt in 
den letzten Jahren in feiner Richtigkeit und Be- 
deutung anerkannt worden. Das bringt auch 
der Bericht über die letzte Landesſynode vom 
Februar d. Is. zum Ausdruck. Dieſe Verwirk⸗ 
lichung ſeines Zieles darf ihm an ſeinem Le⸗ 
bensabend Genugtuung und Freude ſein. 
Möchte ſich der Jubilar noch viele Jahre der 
Geſundheit und geiſtigen Friſche erfreuen. 


Es wird ichari durchgegriſſen 

In dieſem Jahre ift ein beträchtliches An ⸗ 
ſteigen der Verkehrsunfälle beob⸗ 
achtet worden, wobei es zahlreiche Todesopfer 
gegeben hat. Dieſe Unfälle wurden durch Un- 


vorſichtigkeit, ungenügende Beherrſchung des 


Fahrzeuges, Trunkſucht oder Nichtbeachtung der 
Verkehrsvorſchriften hervorgerufen. Das In⸗ 
nenminiſterium daher, wie die 
„Gazeta Handlowa“ meldet, ein Rundſchreiben 
erlaſſen, in dem die energiſche Bekämpfung der 


Mißſtände im Verkehr auf den öffentlichen 


Wegen angeordnet wird. Bei der Uebertretung 
der Verkehrsvorſchriften ſoll den ſchuldigen 
Automobiliſten und Radfahrern der Führerſchein 
bzw. die Fahrradkarte entzogen werden. Auch 
die Ueberſchreitung der Höchſtgeſchwindigkeit 
wird geahndet. Die geſetzlich vorgeſehenen 
Strafen ſollen unnachſi chtig angewandt 
werden. : 


der Luft, an den fih der Organismus angepaßt hatte, genügen 
um bei feinfühligen Perſonen das A n 
zu beeinfluſſen. Hierbei denkt man vielfach an Nervöſe, Rheu- 
matiker und chroniſche Kranke. - 

Wenn wir aus 


emeinbefinden merklich 


der Beobachtung der künſtlich erzeugten 


elektriſchen Wellen vorſichtige Rüdihlüfle auf die natürlichen 
atmoſphäriſch⸗elettriſchen Faktoren ziehen dürfen, ſo muß bei 


von durch die Witterung beeinflußten Krankheits 


zuſtänden die Möglichkeit des Mitbeteiligtſeins elektriſcher Fat- 
toren anerkannt werden. Die en 
nde elektro⸗therapeutiſche Maßnahmen darf als urſächlich 
angeſehen werden und ſpricht daher ebenfalls in dieſem Sinne. 
nter dieſen Dr Maßnahmen iſt hier 
in erſter Linie die künſtliche Jon 
elektriſche Ladung der kleinſten Luftteilchen — verſtanden. Da 
hier die wirkſame Energie größer ift als bei den natürlichen 
gg: Jonen und 15 
find die von ihr ausgelöſten 
unabhängiger, darum klarer und ſtellen ſo ein wertvolles Be⸗ 
! handlungsmittel dar. 
elder zu einem kräftigen Die Verwendung der ioniſierten Luft kann auf verſchiedene 
Weiſe Asehe en, B. 
ufenthalt 
ochvoltſpitzenentladung dadurch, daß die Elektrode 


Beeinflußbarkeit durch ent⸗ 


oniſierung — alſo die 


gr Belieben ändern läßt, fo 


irkun von anderen Kräften 


durch Einatmen aus einem Trichter, 
n einer Joniſationskammer (Klimakammer) 


Einzelne der hierbei angewandten Verfahren, wie das 
elektriſche Bad oder die ſogenannte ſtatiſche Aufladung und die 
Behandlung mit Strömen, ſchafften Verhältniſſe, wie man ſie 
auch von der Luftelektrizität vermuten konnte. nachdem man 
erkannt hatte, daß von der Erdoberfläche mehr oder weniger 
iſolierte Gegenſtände unter gewiſſen Umitänden Zeichen von 
elektriſcher Aufladung durch die Atmoſphäre erkennen ließen. 

Etwa um 1785 herum hatte die Beſchäftigung mit den bio⸗ 
logiſchen Wirkungen der Luftelektrizität einen erſten Höhepunkt 
erreicht. Was man mit den neukonſtruierten Inſtrumenten 
damals meſſen konnte und in feinen Wirkungen auf die Orga- 
nismen zu ergründen ſuchte, war die elektriſche Spannung 
der Atmoſphäre. Man ging von der Ueberlegung aus, 
daß die atmoſphäriſche und die durch Elektriſiermaſchine er- 
zeugte Elektrizität ihrem Weſen nach sonig. dasſelbe jeien und 
hen Beobachtungen und Experimente, die an künſtlich er⸗ 
zeugtem Strom angeſtellt werden, auch auf die Luftelektrizität 
Übertragen werden dürfen. Als Eintrittspforte in den menſch⸗ 
lichen Körper benutzt die Luftelektrizität nach der Anſchauun 
jener Zeit zwei Wege: die zahlreichen Poren der Hau 
und die Lungen. Von dieſen fließt ſie in den Blutkreislauf 
und verteilt ſich über den ganzen Körper. Dieſe Anſicht wurde 
damals von den meiſten Forſchern geteilt. Zum Teil beſteht 
fie heute noch zu Recht. Auch die künſtlich elektriſierte Luft 
eines Zimmers wurde ſchon damals vereinzelt als Mittel zur 
Behandlung krankhafter Zuſtände benutzt. 

Ais Wirkungen glaubte man mit mehr oder weniger 
Sicherheit, abgeſehen von einem Einfluß auf das Allgemein⸗ 
befinden vor Witterungsänderungen, folgende gefunden zu 


Als gegen Ende des 18. Jahrhunderts die großen Ent⸗ 
deckungen Galvanis und Voltas gelangen, wandte ſich 
das Intereſſe naturgemäß dieſem neuen Gebiete zu. Die Be⸗ 
ſchäftigung mit den Wirkungen der Luftelektrizität und der 
hochgeſpannten Ströme der Elektriſiermaſchine trat in den 
Hintergrund. Auch während des 19. Jahrhunderts änderte ſich 
dieſer Zuſtand nicht weſentlich. 

Erſt als dann Elſter und Geitel die Lehre von den 
Gasionen, elektriſch geladenen kleinſten Teilchen, auf die luft⸗ 
elektriſchen Verhältniſſe übertrug und als die Radioakti⸗ 
vität bekannt wurde, nahm das Studium der luftelektriſchen 
Kräfte und anſchließend dasjenige ihrer biologiſchen Wirkun⸗ 
gen einen neuen Aufſchwung. 

Welche beſonderen Wirkungen dürfen wir nun nach den 
heutigen wiſſenſchaftlichen Kennkniſſen den luftelektriſchen Kräf⸗ 
ten zuſchreiben? y 

Um ein Beiſpiel aus der Pflanzenwelt namhaft zu 
machen, ſeien Verſuche erwähnt, die in deutlicher Weist er: 
gaben, daß die Leitfähigkeit der Luft einen Einfluß auf die 
Aſſimilation, den Aufbau, ausübt, aber für die Pflanzen der 
verſchiedenen Höhenſtufen, bei wechſelnder Temperatur, an be⸗ 
ſtimmte Lichtſtärken gebunden iſt, um in förderndem Sinne zu 
wirken. Hieraus geht ſchon hervor, daß es von einem mit⸗ 
wirkenden Faktor, in dieſem Falle dem Sonnenlicht, abhängt, 
ob die Wirkung in günſtigem oder ungünſtigem Sinne ausſchlägt. 
Aehnlich dürfte es ſich beim menſchlichen Organismus verhal⸗ 
ten, nur bedarf es hier einer Veranlagung, damit merkbare 
Effette hervorgebracht werden. Im allgemeinen wird ſchon 
eine Aenderung des vorherbeſtehenden elektriſchen Zuftandes 


einfach in die Nähe des Patienten gebracht wird. Hierbei be⸗ 


onen⸗ 


ſonders haben wir allerdings nicht mehr eine reine > 
erein. 


wirkung vor uns, denn auch andere Kräfte ſpielen 
Aehnliche Faktoren kommen aber unter Umſtänden auch beim 
Aufenthalt in der freien Luft zur Wirkung. Es ſcheint deshalb 
nicht aus ee! veh eine vermehrte Eaa dieſer Ber- 
9 5 ei der Unterſuchung der biologiſchen Wirkungen des 
limas neue Erkenntniſſe bringen und andererſeits, beſonders 
in Kurorten, zu neuen Frageſtellungen über die Unterſtützung 
der vorhandenen natürlichen Heilfaktoren anregen könnte. 


Nach den bis jetzt vorliegenden Erfahrungen kann die 


künſtli 


Joniſierung bei einer ganzen Anzahl von Erkrankun⸗ 
gen, wie z. B. bei 


y Beſchwerden durch hohen Blutdruck, bei 
e Schmer alamon, roniſchen Gelenkerkrankungen, 
Nervenſchmerzen, bei Witterungsbeſchwerden, akuten und chro⸗ 
niſchen Bronchial⸗ und Lungenleiden, bei gewiſſen Aſthma⸗ 
formen und Störungen der inneren Sekretion, mit Vorteil an⸗ 
gewendet werden. n 

nter natürlichen Verhältniſſen kommen die biologiſchen 
Wirkungen der Luftelektrizität mit denjenigen der zahlreichen 
übrigen meteorologiſchen Faktoren vereint und gleichzeitig zur 
Wirkung. Sie ſind 1 — auch ſchwierig zu unterſcheiden 
was die Forſchung in hohem Grade erſchwert. 

Von einem höheren Geſichtspunkt betrachtet, ſind die bio⸗ 
logiſchen a der Luftelektrizität ein intereſſanter Hin⸗ 
weis auf eine Verbundenheit des Menſchen mit 
der Natur. Die Beobachtung dieſer Fälle ſollte uns davor 
bewahren, viele körperliche und ſeeliſche Aeußerungen des menſch⸗ 
lichen Organismus allzu einjeitig und ſchemgtiſch aufzufaſſen. 
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Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 
Entzug von Konzeſſionen 


an. Dieſer Tage wurden den Gajtwirten 
Walter Feldhahn, Hotel zum goldenen 
Adler und Alfred Rauſch, die Schanklonzeſ⸗ 
ſionen entzogen. Vor einiger Zeit erhielten 
dieſelbe Kündigung der Konzeſſion die Gaſt⸗ 
wirte Heinrich Eichler in Glinno und Elſe 
Pflaum in Paprotſch. Die Konzeſſion erliſcht 
nach einjähriger Friſt vom Ausſtellungs datum 
der Kündigung an. 


Strafmandate 

an. Folgende Volksdeutſche erhielten Straf⸗ 
mandate der Staroſtei über 10—15 Zloty dafür, 
weil fie bewußt den tatſächlichen Wohnort der 
illegal nach Deutſchland gegangenen Familien⸗ 
angehörigen bzw. Dienſtboten verſchwiegen 
haben und ſie im Meldebüro „in unbekannter 
Richtung“ abgemeldet haben, trotzdem ſie ge⸗ 
nau wußten, daß ſie ſich in Deutſchland auf⸗ 
halten: Ernſt Biedermann und Herbert Leske 
aus Paprotſch, Otto Lange und Auguſte Fenske 
aus Schichagora ſowie Ferdinand Schulz aus 
Sontop. 


Grodzisk (Grätz) 


an. Falſcher Rechtskonſulent. Vor dem hie⸗ 


ſigen Burggericht hatte ſich der Bjährige Hen- 
yt Burlaga aus But zu verantworten. Der 
Angeklagte ſtellte ſich Anfang März d. Is. der 
Helena Juchacz und der Mariana Poſdrowicz 
als Rechtskonſulent vor und verſprach ihnen, 
ihre Männer aus dem Gefängnis zu befreien. 
Als Entſchädigung ließ er fih 15 bzw. 14 z be- 
zahlen. Der Angeklagte, der ſchon viermal 
wegen ähnlicher Delikte vorbeſtraft iſt, wurde 
zu insgeſamt 15 Monaten Gefängnis ohne Be⸗ 
währungsfriſt verurteilt. 


Zbaszyn (Bentſchen) 


an. Aus dem Bentichener Emigrantenlager. 
Faſt täglich fahren mit den Abendzügen nach 
den verſchiedenſten Richtungen Polens Gruppen 
von jüdiſchen Emigranten aus dem Lager. Laut 
Schätzung des jüdiſchen Komitees befinden ſich 
noch 900 Inſaſſen hierſelbſt. Das Komitee, das 
die Emigranten bisher betreut hat, hat den⸗ 
ſelben zur Kenntnis gegeben, daß die Miete für 
jie nur noch bis zum 15. Auguſt geregelt wird. 
Nach dieſem Zeitpunkt werden die noch ver⸗ 
bleibenden Juden in der Mühle Grybowfki, die 


nicht im Betrieb ijt, und deren Inhaber Jude ift, 


untergebracht. Die ausreiſenden Juden erhal⸗ 
ten vom Komitee die Ausreiſekoſten, find aber 
verpflichtet, dieſelben zurückzuerſtatten. Auch 
die Koſten für das auszukaufende, bei der Zoll⸗ 
behörde lagernde Gepäck ſtreckt in vielen Fällen 
das Komitee vor. Die meiſten Juden begeben 
ſich zu ihren Verwandten in das Innere Polens. 


E Inbetriebnahme einer Mühle. Am Mitt- 
woch fand die feierliche Inbetriebnahme der 
wiederhergeſtellten früheren durch Feuer ver⸗ 
nichteten Czajkaſchen Dampf- und 
Sägemühle ſtatt. Die Mühle iſt mit neu⸗ 
zeitlichen Maſchinen ausgeſtattet und dürfte ſich 
bald eines regen Zuſpruchs erfreuen, weil ſie 
die einzige am Platze iſt. 

Schlägerei. Anläßlich eines Tanzver⸗ 
gnügens an der Badeanſtalt kam es am Diens⸗ 
tag zu einer Schlägerei, bei welcher ein gewiſſer 
Gallaſch erhebliche Meſſerſtiche von dem 
Tiſchlergeſellen Tobys erhielt. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


an. Die Einführung der neugewählten Stadt- 
vertreter fand hier am 14. Auguft ſtatt. Bür⸗ 
germeiſter Modlinſti hielt nach einem gemein- 
ſam beſuchten Gottesdienſt eine Sitzung ab, in 
der er die neuen Stadtväter auf ihre Pflichten 
aufmerkſam machte und ſie ermahnte, ihr Amt 
gewiſſenhaft auszuüben. 


Leszno (Liſſa) 


n. Verhaftung. Am 16. d. Mis. wurde der 
Leiter der Bojanicer Ziegelei, Winiec ki, 
verhaftet und ins Gefängnis gebracht. Dem 


Zeitſchriften 


Der Fuchs hat Angſt vor einer Ente. Auf 
einem Spaziergang am Nordſeeſtrand läuft uns 
plötzlich eine grellweiß, rot, ſchwarz und gelb 
gefärbte Ente über den Weg, die dem Meer zu⸗ 
ſtrebt. „Was für hübſche, bunte Enten die 
Fiſcher hier halten“, denken wir, und wundern 
uns, daß die Tiere fo ſcheu find. In Wirklich⸗ 
keit handelt es ſich aber um kein Haustier, ſon⸗ 
dern um einen wildlebenden, einheimi⸗ 
ſchen Waſſervogel, den die wenigſten auch nur 
dem Namen nach kennen: um die Brand⸗ 
ente. Wenn ſie auf einem Teich im Zoo 
ſchwimmt, glaubt der Beſucher, ein exotiſches 
Tier vor ſich zu haben. Die neueſte Nummer 
(Nr. 33/1939) des Illuſtrierten Bilat- 
tes bringt über dieſe intereſſanten Tiere einen 
unterhaltenden Bildbericht. Beſonders werden 
zwei großangelegte Zeichnerſeiten des Zeichners 
Wolfgang Stamm vom letzten internationalen 
Nürburgring ⸗ Rennen intereſſieren, 
und ein Bericht in Wort und Bild über das 
Leben der Römer in dem von Lava ver⸗ 
ſchütteten Pompeji bringt die erſtaunlichſten 
Tatſachen ans Licht. — Dieſe Ausgabe des 
„Illustrierten Blattes“ erhalten Sie im Zei⸗ 
tungshandel oder direkt vom Verlag in Frank⸗ 
furt a. M. 


Aus Wojen und Pommerellen 
Das ſudetendeutſche Weltbad 


So pielgeſtaltig die Geſchichte Karlsbads, 
ſo vielgeſtaltig auch ſeine Heilmittel und 
Erfolge. Das iſt nicht nur ein zwiſchen 
ſanfte Hügel und blumige Auen gebettetes 
Badeparadies mit ſchönen Vergnügungs⸗ 
pavillons und Brunnenkiosken, über denen 
eine zarte Kurmuſik ſtreicht und der Duft 
ſchöner Frauen zaubert, Karlsbad iſt auch 
eine Weltſtadt, allerdings nur im Sommer, 
denn dann ſind — ruhige Zeiten voraus⸗ 
geſetzt — 40—50 000 Fremde aus aller Her⸗ 
ren Länder anweſend, die der Lokalgottheit, 
„dem Sprudel“ huldigen, der 73 Grad heiß 
als haushoher Geyſir aus der Tiefe der 
Erde ziſcht. Faſt 3 Millionen Liter heißen 
Heilwaſſers ſtrömen allein aus dieſem Quell 
in kurzen, brauſenden Stößen ſchäumend 
empor, dienen als Trinkkur, für Bäder und 
zur Sprudelſalzerzeugung, das in die ganze 
Welt verſandt wird. Neben dem „Sprudel“ 
quellen aber noch 14 andere heiße und meh⸗ 
rere kalte Säuerlinge innerhalb der Stadt 
und ihrer Parkanlagen aus der Erde. Und 
alle werden ſie durch eine großzügige Orga⸗ 
niſation der heilungſuchenden Menſchheit 
zugeführt. 


Karlsbad verdankt feinen Namen Kaiſer 
Karl IV., dem großen Luxemburger. Die 
Sage ſchreibt ihm die Entdeckung der heißen 
Quellen zu. Selbſtverſtändlich kannten die 
Bewohner des Egerlandes ſchon vor Jahr⸗ 
tauſenden die heilkräftige Wirkung der hei⸗ 
ßen Quellen. Aus den Zeiten des Marko⸗ 
mannenkönigs Marbod, der um die Zeit⸗ 
wende als mächtiger germaniſcher Heerkönig 
in Böhmen herrſchte, haben ſich antike 
Götterbilder und römiſche Münzen in näch⸗ 
ſter Nähe des „Sprudels“ erhalten, die uns 
Zeugnis dafür ablegen, daß der „Sprudel“ 
den Alten bekannt war. Kaiſer Karl. IV. 
darf aber den Ruhm für ſich in Anſpruch 
nehmen, der Vater der modernen Badeſtadt 
Karlsbad zu ſein, das früher „Warmbad“ 
hieß. Im Jahre 1370 verlieh er dem Bad 
das aus Nürnberg vom 14. Auguſt datierte 
Patent, und er hat ſelbſt 1374 und 1376 


hier als Kurgaſt geweilt. Er wohnte in 


dem für ihn erbauten Schlößchen auf dem 
Felſen über dem Markt. 

Seither hat Karlsbad vielfältigen Beſuch 
von hohen Vertretern der Politik, der Wirt⸗ 
ſchaft, der europäiſchen Armeen und des 
Geiſtes zu verzeichnen. Man könnte an der 
Hand der Karlsbader Kurliſte einen Quer⸗ 
ſchnitt durch die europäiſche Kriegs-, Sitten- 
und Kulturgeſchichte ſchreiben. Kaiſer und 
Könige, Ferdinand und Peter der Große, 
König Wilhelm und Franz Joſeph, Wallen⸗ 
ſtein und Blücher, Mozart und Strauß, 
Gellert, Herder, Goethe und Schiller, Cyo⸗ 
pin, Brahms, Franz Liſzt, Fichte, Theodor 
Körner und Adalbert Stifter und hunderte 
anderer berühmter Männer, ungezählte Scha⸗ 
ren unbekannter Badegäſte, ſind in Karls⸗ 
bads Mauern heilungſuchend eingekehrt und 
geheilt heimgefahren. Auf keinen ſeiner 
Gäſte iſt Karlsbad ſo ſtolz, wie auf Goethe, 
der dreizehnmal in Karlsbad war und zu⸗ 
ſammengerechnet faſt drei Jahre ſeines 
Lebens in ſeiner „geliebten Sommerheimat“ 
zugebracht hat. Von den Muſen haben die 
Karlsbader ſtets ſehr viel gehalten, und ein 
großer Dichter unſerer Tage, G. E. Kolben⸗ 
heyer, ſtammt aus Karlsbad. Von Bohus⸗ 
law von Lobkowitz, der im Anfang des 
15. Jahrhunderts Karlsbad in einer latei⸗ 
niſchen Ode beſang, über Goethe, Körner 
bis Kolbenheyer haben viele Dichter ihre 
Leier zum Preiſe dieſer Stadt und ihres 
Wunders geſtimmt. 

Fleißigem deutſchen Bürgerſinn und ziel⸗ 
ſicherer deutſcher Arbeit verdankt das Bad 
ſeine Weltberühmtheit. Die deutſche ärzt⸗ 
liche Wiſſenſchaft hat es hochgebracht, die 
Gaſtfreundlichkeit ſeiner liebenswürdigen 
Bewohner hat es den vielen Hunderttau⸗ 
ſenden, die es beſuchten, zur lieben Erinne⸗ 
rung gemacht. Auch wer ſeine Quellen nicht 
braucht, fühlt ſich hier bald heimiſch, denn 
der Blick vom „Hirſchenſprung“ oder die 
entzückenden Spaziergänge vom „Poſthof“, 
Goethes Stammlokal, weiter ins liebliche 
Tepltal nach Pirkenhammer, werden ihm 
als typiſch deutſches Landſchaftsbild unver⸗ 
geßlich bleiben. 


Verhafteten wird zur Laſt gelegt, das polniſche 
Volk beleidigt zu haben. 

n. Waſſerſport. Am kommenden Sonntag 
neranitaltet die Schwimmerabteilung des 
Polonia⸗Sportklubs ein Wettſchwimmen im 
Städtiſchen Schwimmbad um die Meiſterſchaft 
der Stadt Liſſa. 

n. Neuer Wójt in der Gemeinde Wloſza⸗ 
kowice. Am 16. Auguſt fand die Neuwahl 
eines Wójt in der Gemeinde Wloſzakowice 
ſtatt. Gewählt wurde der Tierarzt Piotr 
Kamieniarz aus Grotnifi. 


Osieczna (Storchneſt) i 

n. Tödlich verunglückt. Das Opfer des 
Motorradunfalls am vergangenen Sonntag 
namens Krasner, worüber wir bereits be⸗ 
richteten, iſt am Mittwoch ſeinen Verletzungen 
erlegen. 


Rawicz (RNawitſch) 

er. Bekanntmachung der Stadtverwaltung 
über neue Meldetermine. Trotz bereits mehr⸗ 
fah herausgegebener Verordnungen iſt feft- 
Be worden, daß die Hauseigentümer und 

eldeführer die Verfügung des Herrn Staats⸗ 
präſidenten über die Evidenz und Kontrolle der 
Bevölkerung nicht beobachten, und zwar die 
vorgeſchriebenen Termine zur Anmeldung an⸗ 
kommender Perſonen. Wer ſich an irgend⸗ 
einem Ort länger als drei Tage aufhält, muß 
in der Gemeinde vor | der nächſten vier⸗ 
undzwanzig Stunden gemeldet werden. Die 
Meldepflicht laſtet auf dem Hausbeſitzer oder 
Pächter, in deſſen Haus der Anzumeldende 
weilt. 

Wer ſich in Hotels, Uebernachtungshäuſern 
oder anderen aller Art zur Aufnahme von Per⸗ 
ſonen beſtimmten Betrieben, bezahlten oder 
unbezahlten Nachtquartieren aufhält, muß in 
der Gemeinde durch den verantwortlichen Lei⸗ 
ter vor Ablauf von 24 Stunden vom Augen⸗ 
blick der Ankunft, ohne Rückſicht auf die Zeit 
oder die gedachte Zeit des Aufenthalts, gemel⸗ 
det werden. Wer ſich im Grenzſtreifen 
aufhält, gleichzeitig Ausländer, müſſen vor Ab- 
lauf von 24 Stunden, gerechnet vom Augenblick 
der Ankunft, gemeldet werden. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß Ueberſchreitungen des Nichteinhal⸗ 
tens der Anmeldetermine ſehr oft vorkommen. 
Ferner find Fälle zu verzeichnen, daß unvermö⸗ 
gende nach der Stadt Rawitſch kommende Per- 
ſonen infolge verſpäteter Anmeldung der 
Stadt zur Laſt fallen und aus Fürſorgemitteln 
unterſtützt werden müſſen. 


Srem (Schrimm) 

ü. Feuer im Walde. Auf dem Gehöft der 
Förſterei in Miranowo brach Feuer aus, 
dem die mit Getreide gefüllte Scheune, der Stall 
und Schuppen zum Opfer fielen. Mitverbrannt 
find landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte. 


\ 


‚Diegägquermehren vermochten nur das Wohn 


haus zu ſchützen und ein Uebergreifen der 
Flammen auf den Wald zu verhindern. Es 
liegt Brandſtiftung vor, die der Aufklärung be⸗ 
darf. 


Pleszew (Pleſchen) . 
& Die Regijtrierung des Jahrganges 1922. 
Alle jungen Männer des Jahrganges 1922 


haben ſich in der Zeit vom 4.—6. September 


auf dem Rathaus, Zimmer Nr. 10, zu melden. 
Die Nichtanmeldung wird ſtreng beſtraft. Bei 


der Regiſtrierung ſind vorzulegen der Perſonal⸗ 


ausweis, die Geburtsurkunde und das letzte 
Schulzeugnis. 

& Auflöſung der Lyzealklaſſen. Wie verlau⸗ 
tet ſoll das Lyzeum am hieſigen Gymnaſium 
mit dem neuen Schuljahr aufgelöſt werden. Der 
Elternrat hat ſofort beſchloſſen, eine Delegation 
nach Warſchau zu ſenden, die beim Unterrichts⸗ 
miniſterium Vorſtellungen wegen der Erhaltung 
der beiden Lyzealtlaſſen machen ſoll. Außerdem 
hat der Elternrat beſchloſſen, das Schulgeld für 
die Lyzealklaſſen freiwillig auf 25 Zloty monat- 
lich zu erhöhen. 


Ostrów (Ditromwo) 

ü. Zwei Brände durch Blitzſchlag. Während 
des am Montag über den ſüdlichen Teil des 
Kreiſes Oſtrowo gezogenen Gewitters ſchlug der 
Blitz in die Scheune des Landwirts Pawel Sfo- 
wronek in Wegry ein, die mit Getreide ge⸗ 
füllt war und vollſtändig niederbrannte. Ein 
zweiter Blitz äſcherte auf dem Anweſen der Be⸗ 
ſitzerin Wiktoria Mamat in Kotlowo je zwei 
Scheunen und Schuppen ſowie den Viehſtall ein. 
Mitverbrannt find alle diesjährigen Ernte- 
erträge ſowie landwirtſchaftliche Maſchinen. 


Miedzychöd (Birnbaum) 
Geſchloſſen 


hs. Folgende deutſche Betriebe wurden in 
dieſen Tagen behördlich im Kreiſe Birnbaum 
geſchloſſen: Die Mühle Kirihle und die 
Bäckerei Breſſel in Miloſtowo und die 
Mühle Hanfeld in Kl. Münche. Aus der 
Grenzzone ausgewieſen iſt Lehrer Weiß⸗ 
brot⸗Miloſtowo. . 


Szamotuly (Samter) 

ü. Blutiges Tanzvergnügen. In Duſzniki 
kam es während eines Tanzvergnügens zu einer 
blutigen Schlägerei, in deren Verlauf der Stell⸗ 
macher Teodor Stelmach aus Podrzewie von 


dem Vorarbeiter Jan Chelminiak einen Meſſer⸗ 


ſtich in den Unterleib erhielt. Im hoffnungs⸗ 
loſen Zuſtande wurde St. ins Krankenhaus 
überführt. 
Naklo (Natel) 
Gerichtliches Verfahren 

> Elije Bendix wurde in Anterſuchungs⸗ 
haft genommen, weil ſie abfällige Bemerkungen 
über das polnische Geld gemacht haben ſoll. 
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Mogilno (Mogilno) 
Auto buskataſtrophe 


ü. Am Mittwoch ereignete ſich um 13 Uhr 
auf der Chauſſee in der Nähe der Bahnſtation 
Wiederau (Wydartowo) eine Autobuskata⸗ 
ſtrophe, die zum Glück kein Menſchenopfer for⸗ 
derte. An dem auf der Linie Bromberg —Gne⸗ 
ſen verkehrenden Autobus der Gneſener Auto⸗ 
busgeſellſchaft brach plötzlich die Hinterachſe. 
wodurch das rechte Rad fortgeſchleudert wurde. 
Der Autobus verlor das Gleichgewicht, jhlug 
an eine Barriere und blieb dann ſtehen. Von 
den zehn Paſſagieren erlitt der Bierverleger 
und Hausbeſitzer Antoni Wallow aus Tremeſ⸗ 
ſen drei Rippenbrüche und allgemeine Körper⸗ 
vetletzungen. Er wurde ins Gneſener Kran- 
kenhaus überführt. Ferner erlitten Wiktoria 
Dwezarzat aus Mogilno eine Gehirnerſchüt⸗ 
terung und Verletzung des rechten Ellenbogens 
ſowie die Lehrerin Nowak aus Tremeſſen er⸗ 
hebliche allgemeine Körperverletzungen, wäh⸗ 
rend die übrigen Paſſagiere nur Hautabſchür⸗ 
fungen davontrugen. 


Bydgoszez (Bromberg) 
Aniterkungsgejahr oder nicht? 


Zu merkwürdigen, allem Anſchein nach an- 


ſteckenden Erkrankungen, denen die Geſund⸗ 


heitsbehörden unverzüglich ihre größte Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenken müſſen, iſt es in der Go⸗ 
lebia (Taubenſtr.) gekommen. Auf dem Grund⸗ 
ſtück Nr. 31 der genannten Straße hauſten hier 
vor kurzer Zeit in einer Holzbaracke von 
etwa vier Meter Länge und drei Meter Breite 
nicht weniger als 14 Mitglieder einer 
einzigen Familie. Es iſt dies der 48jährige 


beſchäftigungsloſe Arbeiter Teofil Hoppe und 


deſſen 38jährige Frau Marta, die beide gele⸗ 
gentlich Obſt⸗ und Gemüſehandel betreiben. 
Der Mann findet hin und wieder bei Not⸗ 
ſtandsarbeiten der Stadt Beſchäftigung. Er iſt 
nach der Wiedererrichtung des Polniſchen Staa: 
tes aus Weſtfalen, wo er als Bergarbeiter 
tätig war, nach Polen zurückgekehrt und ſeit 
etwa 11 Jahren arbeitslos. Trotzdem hat er 
es verſtanden, neben der erwähnten Baracke 
ein Wohnhaus zu erbauen, das jedoch noch nicht 
fertiggeſtellt iſt. Neben Hoppe und deſſen Frau 
bewohnten zwölf Kinder mit den Eltern 
die Baracke. 


Am 24. vorigen Monats erkrankten die 
17jährige Lucja und die 19jährige Seweryna 
ſowie der 12jährige Edward. Sie wurden 
wahrſcheinlich leider viel zu ſpät, in das Dia⸗ 
koniſſenhaus eingeliefert, wo trotz ärztlicher 
Hilfe die beiden Erſtgenannten verſtarben, 
und zwar am 2. Auguſt die Tochter Lucja und 
am 8. Auguſt die Tochter Seweryna, Als die 
Familie am 11. d. M. von der Beerdigung der 
Letzgenannten nach Hauſe zurückkam, 1 fie 
den jährigen Joſef nur noch als Leiche auf. 
Das kleine Kind war auf den Armen der 
gjährigen Bernadetta, die es während der Be- 
erdigung zu Hauſe betreut hatte, geſtorben. 
Am 29. Juli ift außerdem der 5jährige Sohn 
Romuald erkrankt, der jetzt ebenfalls im Dia⸗ 
koniſſenhaus hoffnungslos darniederliegt. Sein 


Zwillingsbruder Bruno und der 7jährige Ger- 


hard liegen ſchwer krank zu Hauſe. 

Außerdem liegen in der Nachbarſchaft der 
27jährige Viktor Baranſki, deſſen 24jährige 
Frau Maria und die Zjährige Tochter a 
an der gleichen Krankheit darnieder, im Haufe 
Golebia 33, ein fünfjähriger Knabe, Kazimierz 
Szepa. 

Die Totenſcheine für die Verſtorbenen weiſen 
als Todesurſache eine „akute Entzündung 
des Magen- und Darmkanals“ auf. 
Offenſichtlich ſcheint es ſich hier um Erkrankun⸗ 


gen nach dem Genuß von Obſt, das viel? 


leicht nicht ganz ausgereift war, zu handeln. 
Da aber ſcheinbar Anſteckungs gefahr 
vorliegt, wäre — wie eingangs erwähnt — im 
Intereſſe der Allgemeinheit die größte Auf⸗ 
merkſamleit der Geſundheitsbehörden am 
Platze. 


— AEE 


Gewinne der Stantslotterie 
(Ohne Gewähr) 
Am eriten Ziehungstage der dritten Klaſſe 


der 45. Staatslotterie wurden folgende größerg 


Gewinne gezogen: 
30.000 31.: 76 238. 
20000 3.: 14712, 19 614, 47486, 105 785, 


114 778. 


5000. 3t: 11790, 22148, 60 888, 68 581, 
85 257, 114486, 128308. 

2000 31.: 51518, 54 672, 85 690, 89 767, 92 348, 
181 731, 136 696, 144 847. 


Nachmittagsziehung: 

75000 3t: 17 652, 135 687. 

20 000 31.: 14 052, 130 989. 

15 000 3l.: 10 153, 90 140, 151 930. 

10000 31.: 45 365, 81 295, 81 818, 101 759 
113 264, 120.934, 137 242, 143 867. 

5 000 3t.: 44 903, 52 997, 65 814, 69 984, 72 000, 
89 924, 93 361, 90 778, 109477, 127 251, 157 370. 
164 347. 

2000 31.: 14 402, 28 698, 39 425, 48 548, 57 123, 
61 401, 72381, 86048, 90975, 92 890, 92 248. 


195 957, 102368, 112669, 164 577. 
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Als Polen im vergangenen Jahre in das 
neue Wirtschaftsjahr überging. da notierte der 
Roggen unmittelbar nach der Ernte mit 21.50 
Zloty. Damals hatten wir nach einem ausge- 
sprochenen schlechten Erntejahr eine Rekord- 
ernte zu verzeichnen, die nach Abzug des In- 
landsverbrauchs und des Eigenverbrauchs der 
Landwirtschaft einen Ausfuhrüberschuss von 
etwa 1 Million Tonnen brachte. Es wird noch 
allen Landwirten in Erinnerung sein, wie um- 
stritten die Höhe dieses Ausfuhrüberschusses 
war. Amtlicherseits wurde stets mit der Zahl 
von 600000 operiert. während Privatschätzun- 
zen stets von 800000 bis 1 Million Tonnen 
sprachen. Letzten Endes stellte es sich heraus, 
dass die Privatschätzungen rich- 
tig waren. Ebenso in Erinnerung wird es 
ncch sein, wie die Getreidepreise beängstigend 
nachgaben und wie die Stützungsmassnahmen 
der Regierung stets einen Posttag zu spät 
kamen. Obgleich die Ausfuhrprämie im Laufe 
der Zeit bis auf 9 Zloty ie Doppelzentner er- 
höht wurde, obgleich die sogenannte Mehl- 
abgabe zur Stützung der Getreidepreise ein- 
geführt wurde, obgleich die Regierung 
Stützungskäufe vornahm. obgleich immerhin 
etwa 600000 Tonnen Roggen ausgeführt und 
über 100000 Tonnen zu Sriritus verbrannt 
wurden, gelang es der Regierung nicht, den 
versprochenen Preis von 20 Złoty ie Doppel- 
zentner.Roggen zu erzielen. V ährend der Ren- 
tabilitätspreis etwa bei 17 7toty lag. konnte 
die Landwirtschaft im Durchschnitt nur etwa 
14 Ziotv erzielen. 

Ehe Polen in das laufende Wirtschaftsjahr 
überging,. wurden von der Regierung dieselben 
Stützungsmassnahmen beschlossen, die Ende 
1938/39 in Kraft waren. Wenn also in diesem 
Jahre gleich zu Beginn amtlicherseits alles 
getan werden soll, um einigermassen rentabl. 
Preise zu gewährleisten, so muss doch berück- 
sichtigt werden, dass die allgemeine Wirt- 
schaftslage Polens und der Welt jetzt eine 
ganz andere ist. und dass in Polen schon jetzt, 
da die Ernte noch nicht vollkommen herein- 
gebracht ist. die Roggenpreise um fast 2 zł 
niedriger liegen als im vergangenen Jahr zur 
selben Zeit. Augenblicklich ist auf den In- 
landshörsen eine sehr schwache Tendenz spür- 
bar, die darauf hinzudeuten scheint, dass 
weitere Preisstürze nicht unwahrscheinlich 
sind. Beachtet man die allgemeine Lage und 
die auf die Preisbildung einwirkenden Um- 
stände, so muss man in der Tat eher eine 
Preisschwächung als eine Preisbesserung er- 
warten, 


Nach der Rekordernte im vergangenen Jahre 
ist, sofern man die Saatenstandsberichte als 
einzigen Gradmesser für ein Ernteergebnis 
berücksichtigt, die diesjährige Ernte etwa um 
3 Prozent höher ausgefallen als die voriährige. 
Nimmt man also einen Getreide-Ausfuhrüber- 
schuss von einer Million Tonnen an, so greift 
man damit eher zu tief als zu hoch. Wenn 
man nun noch den vom Voriahr verbliebenen 
Restbestand von etwa 200000 Tonnen hinzu- 
rechnet. so kommt man zu dem Ergebnis. dass 
Polen augenblicklich über einen überschüssigen 
Getreidebestand von etwa 1,2 Millionen Tonnen 
verfügt. Selbst unter den günstigsten Umstän- 
den, d. h. bei einer Ausfuhr von etwa 600 000 
Tonnen, bei der Verarbeitung von etwa 
150 000 Tonnen Roggen zu Spiritus und bei 
erhöhten Anforderungen für die Militärverwal- 
tung würde am Schluss des laufenden Wirt- 
schaftsjahres ein unverkäuflicher Bestand von 
etwa 4—500.0000 Tonnen übrig bleiben. Es 
wäre aber verfehlt, mit den Gegebenheiten des 
Vorjahres zu rechnen. Mehrere Umstände 
sprechen nämlich dagegen. Auf Grund des in 
Polen durchgeführten Boykotts deutscher 
Waren musste die Ausfuhr landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse nach dem Reich erheblich einge- 
schränkt werden, so dass kaum damit zu 
rechnen ist. dass Deutschland auch diesmal 
etwa 400000 Tonnen Roggen abnimmt. Aus 
demselben Grunde wurde die Ausfuhr von 
Schweinen nach dem Reich, die im März und 
April 1939 noch 200 Prozent des Normal- 
kontingents betrug, auf 20 Prozent herab- 
gesetzt. was das Freiwerden von grösseren 
Futtermittelmengen zur Folge haben muss, 
zumal die etwas gesteigerte Ausfuhr von Ba- 
cons und Konservenfleisch nach England den 
Ausfuhrausfall nach dem Reich nicht ausglei- 
chen kann. Wenn also schön aus dem ver- 
ringerten deutsch-polnischen Geschäftsverkehr 
grössere Mengen Getreide — schätzungsweise 
200 000 Tonnen — nicht abgestossen werden 
können, so ist andererseits die Lage auf den 
Weltgetreidemärkten für eine Preisgestaltung 
im Inlande äusserst ungünstig. Der neuerliche 
Preissturz auf den Weltmärkten hat heute 
schon die Ausfuhrprämie von 9 Zloty illuso- 
risch gemacht, so dass durch diese kaum ein 
Ausfuhranreiz zu erwarten ist. Da ferner das 
Getreideangebot auf den Weltmärkten alle 
bisherigen Masse übersteigt und auch die in 
Frage kommenden Abnehmerstaaten für pol- 
nisches Getreide ihre Vorräte stark aufgefüllt 
haben,‘ sind die Ausfuhraussichten augenblick- 
ich sehr gering. 


Es ist sicher verfehlt. konkrete Horoskope 
tür die Zukunft zu stellen, da es ja doch oft 
anders kommt, als man vorausgesehen hatte. 
Mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit kann man 
iedoch sagen, dass eine Erhöhung der Preise 
oder gar ein Hinaufklettern auf 20 Zloty nicht 
erwartet werden kann. Viel wird in diesem 
Zusammenhang über die Bedeutung gesprochen. 
ie den Pfand- und Anzahlungskrediten zukommt. 
Es ist nicht zu leugnen, dass diese Kredite einen 
starken Einfluss auf eine Verringerung des An- 
gebots haben. das zum mindestens auf einen Zeit- 
raum von sechs Monaten verteilt wird. Da- 
durch wird ein gleichmässigeres Getreide- 
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Ungewilles Schicklal der Sefreidepreife — Uebermäßig großer Setreldeausfuhr-Ueberſchuß 


angebot das ganze Jahr hindurch erzielt, 
ausserdem kann eine gewisse Stabilität der 
Preise erreicht werden. doch sind diese Kre- 
dite nicht in der Lage, bei Berücksichtigung 
aller anderen Umstände auf eine Preiserhöhung 
einzuwirken, 

Polen ist in starkem Masse von den Aussen- 
märkten abhängig und kann bei vorhandenem 
Ausfuhrüberschuss nur dann auf gute Preise 
rechnen, wenn im Ausland Bedarf für polni- 
sches Getreide vorliegt, und wenn das Angebot 
auf den Inlandsmärkten in disziplinierten Gren- 
zen gehalten werden kann. Nun ist aber die 
Stimmung so, dass geringe Anlässe Panik- 
stimmung und somit Massenangebot ver- 
ursachen können. Was aber bei dem völligen 
Stillstand des Ausfuhrgeschäfts eine Massen- 
zufuhr auf den Inlandsmärkten für Folgen 
haben würde, braucht nicht mehr erörtet zu 
werden. Jeder Landwirt erinnert sich noch 
an das Jahr 1935, da der Roggen in Polen mit 
10 Zloty notierte und der Bauer nur 6 bis 7 


Ztoty erhielt. Wir wollen nicht glauben. dass 
sich das Jahr 1935 wiederholt, wir glauben 
aber, dass es Sache der Landwirte ist. 
jetzt die Ruhe zu bewahren und nur dann 
zu verkaufen, wenn dringend Bargeld benötigt 
wird. Jede Tonne mehr, die augenblicklich 
auf den Markt geworfen wird, muss preis- 
drückend wirken. Wenn schon verkauft wer- 
den muss. dann greife man auf Weizen und 
evtl. Oelsaaten zurück, für die heute noch an- 
nehmbare Preise gezahlt werden. 

Von dem Geschick der Regierung und der 
rechtzeitigen Ergreifung von Stützungsmass- 
nahmen wird viel abhängen. ob eine Kata- 
strophe vermieden werden kann. Es unter- 
liegt aber keinem Zweifel, dass die Mittel der 
Regierung beschränkt sind. Es bleibt abzu- 

1 ob doch Ausfuhrgeschäfte zustande 
kommen. ob die Preise auf den Weltmärkten 
eine Aenderung erfahren und ob die Landwirte 
Polens längere Zeit ohne Verkäufe durchhalten 
können. E FE 


Beginn der Kunitdünger-Kampagne 


Die Staats-Agrarbank hat mit der Organi- 
sierung des diesjährigen Kunstdüngergeschäfts 
begonnen. Sie verkauft den Kunstdünger gegen 
Barzahlung und auf Kredit. Die Käufer von 
Kunstdünger im Herbst 1939 können einen 
neunmonatigen Kredit erhalten, Die Verzinsung 
des Kredits wird ie nach der Gattung des ge- 
kauften Kunstdüngers “ bis 1% Prozent über 
dem Zinssatz der Bank Polski liegen. Auf 
diese Weise werden die Landwirte für die 
Kunstdüngerkredite Zinsen von 5 bis 6% Pro- 
zent zu tragen haben. Der Kredit muss durch 
Wechsel gesichert werden. 

Im Rahmen der Kreditaktion werden die 
Landwirte alle Arten von einheimischen Kunst- 
düngemitteln, also Stickstoff, Pottasche und 
Phosphorate kaufen können. Ausserdem soll 
zu den gleichen Bedingungen auch ausländi- 
sches Thomasmehl an die Landwirte abgegeben 
werden. Die Einfuhr von Thomasmehl aus dem 
Auslande ist für die Wiesenwirtschaft erforder- 
lich, deren Ergiebigkeit beim Ausbleiben des 
Kunstdüngers an die einzelnen Landwirte er- 
folgt bezirksweise durch Vermittlung der land- 
wirtschaftlichen Genossenschaften. Diese haben 
die Aufgabe. die eingehenden Bestellungen zu 
sammeln. Etwa 30 Prozent des gesamten Ver- 
brauchs an Kunstdünger in Polen werden durch 
die Aktion der Staats-Agrarbank der polnischen 
Landwirtschaft zugeführt, 


Im vergangenen Jahre betrug der Gesamt- 
verbrauch an Kunstdünger in Polen etwa 85 
Mill, Złoty. Davon entfielen auf die Staats- 
Agrarbank allein 30 Mill. Zloty. Die Tätigkeit 
der Agrarbank nimmt auf diesem Gebiete von 
Jahr zu Jahr zu. Im Jahre 1933 verteilte die 
Bank 49000 t Kunstdünger, im Jahre 1936 
waren es 133000 t und im Jahre 1938 bereits 
253 000 Tonnen. 


Der Ausweis der Bank Polski 


Im Laufe der 1. Augustdekade erhöhte 
sich der Goldbestand der Bank Polski» um 0,1 
auf 44,1 Mill. Ztoty, während der Devisen- 
bestand um 0,1 auf 11,2 Mill. Zloty zurück- 
gegangen ist. Das Wechselportefeuille, das 
auch Schecks und Kupons umfasst, verringerte 
sich um 14,1 auf 523,0 Mill. Zloty, die lom- 
bardierten Wertpapiere gingen um 15,4 auf 
176,3 Mill, Zloty zurück, dagegen stiegen die 
lombardierten Schatzscheine um 21,7 auf 179,1 
Mill. Zloty. Der Posten „andere Aktiva“ ver- 
grösserte sich um 1,9 auf 193,8 Mill. Zloty und 
der Posten „andere Passiva“ verringerte sich 
um 0,4 auf 157,0 Mill. Zloty. Die Sichtverbind- 
lichkeiten der Bank sind in der Berichtszeit 
um 26,5 auf 125,1 Mill. Złoty gesunken. Der 
Banknotenumlauf nahm um 15,7 auf 1898,8 Mill. 
Zloty zu. 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, 18. August. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty trei Station Poznaf, 


Richtoreise: 0 a 
. 0 18. 0—1 + 
À r ET Kr 


* 
Braugerstte 00. — 
Mahlgerste 673—678 e , . 1525—1515 
Hafer. gesund, trocken. . 13.0014. oo 
kater, $: Gattung S * ari 
Wei . hi „ 0 30 o _— 
„Auszugsme — 
* p 0--35 % 38.00 As. oo 


Weizenmehl Gatt 1 0—50% 35.25 —37.75 
la 0—65% 32.50 —35.00 


* - u 30—65% nam 

5 „ I 35-65% 28.25—30.75 
P „ Da 50—65% 25.75—26.75 
5 „ II 33—50% 31.25—32.25 
= „ II 50—60% 26.75—27.75 
- „ I 60—65% 24.25—25.2: 
„ „ III 65—70% 20.25—21 25 

Weizenschrotmehl 95 


22.5023. 00 
“- 1 00 21.80 
34.00 —37.00 


Roggen»A uszugsm -hl 0—30% 
Roggenmehl Gatt . 0—55% 
Kartoffelmehl Superior“. 


L 
Weizenkleie ke „ „ 11 00 —11.50 
Weizenkleie Ere „ o „ o 975—1050 
Roggenkleie e » „ 518.75 
Gerstenkleie » a „ +» 11.25—12.25 
Viktoriaerbs en „„ 31.00 — 35. 00 
Folgererbsen (grüne) ng 
Winterwicke . , e e .. au 
Sommerw icke . Den 
Peluschken è » .. u 
B Ya tig Pas vor ur wur) .. * 
ulup nen- 62 * a 
Winterrap« s.: +’ .. 45.50 —46.50 
. e „ 45.50 —44. 50 
en . 0 „ a o . „ * 
Inkarnatklee a» a „ 75.00 —85.00 
dern "ya Die Ye er .. RR 
uchen « o ù ò e . * er 
Rapskuchen . e = x « . 12.75—13.75 


onnenblumenkuchen 
peisekartottein . 
Fabrikkartoffeln in kg% 
Weizenstroh, lose 
Weizenstroh, gepresst . 
Roggenstroh, lose 


2 


1.50.—1.75 
2.25—2.50 


Roggenstron, gepresst. 2.753. 00 
Haferstreh. lose Ea 

Haferstroh. gopret 2.25 —2.50 
Gers tens troh. * 1.50 —1.75 
Gerstenstroh. gepresst 2.00 2.25 
Heu, loses 5.00 —5. 50 


—WwWwꝓꝙ 5! 
— 
. 
N 
1 
» 
2 
2 
oO 


0 
Heu, gepresst t 
Netzeheu, lose 
Netzeheu. vepresst . . 6.50 —7.00 

Gesamtumsatz: 2862 t. davon Roggen 1140 
— schwächer, Weizen 518. Gerste 305 — ab- 
sinkend, Hafer 50. Müllereirrodukte 674, Sa- 
men 90, Futtermittel u. a. 85 Tonnen. 


. eo. .......—.—..su., 


Posener Effekten-Börse 


vom 18. August 1939. 
5% mes Konvert.-Anleihe (100 z) — 
8% Staatl. Konvert.-Anleihe 
Öö Stücke. 2 6 „ „ „ m 
tleinere Stücke 
4% Prämien-Dollar»Anleihe (S. III) — 
7 E pate Zlotypfandbriefe 
d. Pos. Lanusch. in Gold il. Em. 
4% Zloty»Pfandbriefe der Posener 
Lan Serie 1 PR . > 
össere Stücke — * 2 » 
inere Stücke u... . 
4% Konvert.»Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 


3% Invest.⸗Anleihe L Em. 
3% Invest.-Anleihe IL Em. , 
4% Konsol.-Anleigne » 
4½% Innerpoln. Anleibbe 
Bank Polsk: (100 zł) ohne Kupon 
EEDV Ei en: 
Te d S SS 
‚uban» Wron s.e. 
Herzfeld & Viktòrius . „ „ „63 „ 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 


Stimmung: schwächer. 


Warschauer Börse 


Warschau, 17. August 1939. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staätspapieren belebt, in den Privatpapieren 
wenig belebt, 


Amtliche Devisenkurse 


14. 6. 6. 
Geld | Briet Geld 

Amsterdam . . 285.09 286.51 | 234.79] 286.21 
Berlin e. 213.07 1212.01] 213.07 

Brüssel. n e » 3 90.280 90. 
K penhagar » . 110.97 111.581 111.02] 111.58 
e 24.97 24.84 24.98 
New York (Scheck). 5.30% 5.33% 5.30% 5.33% 
8 AN 14.07 14.151 1 14.16 

rag. A — = — — 
L * 27.89] 28.03 
Oslo . ri 124.88| 125,52 
Stockholm 128.130 128.77 
zi . 99.75! 100.25 
ürich . 119.90 120,50 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 70.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 72.50. 3proz. Prämien-Invest..-Anl. 
II. Em. 69.00, 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 71, 4roz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 38.75. 4% Kons,-Anl. 1936 61.25-60.50. 
proz. Staatliche Innen - Anleihe 1937 60.50. 
proz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 63.00, 
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Lieferung von Kohle 
an die Sowjetunion 


Die Lieferung von 900 000 Tonnen polnischer 
Kohle an die Sowjetunion. die in dem polnisch- 
sowjetrussischen Handelsvertrag 
ist, hat nach dem „Dobry Wieczór“ begonnen 
In den nächsten Tagen wird der erste Trans- 
port, der überwiegend aus Sowietschiffen be- 
steht, den Gdingener Hafen verlassen. Ein 
Teil der Kohle wird auf Schiffen der Polni- 
schen Schiffsgesellschaft transportiert werden. 
die eigens für den Handel mit Russland ent- 
standen ist. Bisher haben die Sowiets in Po- 
ien Hüttenerzeugnisse für 8,5 Millionen Ztoty 
gekauft. hauptsächlich Bleche, Drähte und 
Walzerzeugnisse. Ausserdem kaufte die sow- 
ietrussische Organisation für Maschinenimporte 
elektrische Kabel für 500 000 Zloty. 


Reiche Pflaumenernte in Un-arn 


Aus Ungarn wird eine ungewöhnlich reiche 
Pflaumen-Ernte gemeldet. Das Ergebnis wird 
noch dadurch erhöht, dass durch die Rück- 
gliederung von Oberungarn und des Karpathen- 
gebiets bedeutende Anbaugebiete zurück- 
gewonnen wurden. Um ähnliche Missstände 
zu vermeiden, wie sie bei der diesjährigen 
Aprikosenernte eingetreten sind, von der ein 
grosser Teil nicht verwertet werden konnte, 
sollen grosse Mengen von Pflaumen gedörrt 
oder zu Mus verarbeitet werden. Die Gross- 
genossenschaft Hangya soll Pflaumenmus ir 
einer Menge von 250 Waggons zum Preise von 
32 Heller je kg übernehmen. 
Pflaumen soll zu Preisen von 4,5 bis 7 Heller 
ie kg erfolgen. Für die Konservierung von 
Pflaumen sollen 15 neue Anlagen errichtet wer- 
den. Ferner sollen etwa 200 Waggons zur 
Branntweinherstellung verwendet werden. 
Schwierig ist die Lage der Anbaugebiete Ober- 
ungarns und des Karpathenlandes. Man hofft, 
die dortigen ausserordentlich niedrigen Preise 
durch Interventionskäufe schützen zu können. 
Ferner sollen diese Gebiete auch in das Aus- 
fuhrgeschäft nach Deutschland und Polen ein- 
geschaltet werden. So soll etwa ein Drittel 
der nach Polen zu liefernden 300 Waggons 
von diesen Gebieten geliefert werden. 


5proz. Eisenbahn Konv.-Anleihe 1926 61—59, 
54proz. Pfandbr der Bank Rolny Serie I—II 
81, 5%proz Pfandbr. d. Bank Rolny S. III 81. 
5%proz. Pfandbriefe der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%proz. Pfandbrieie d. Landes- 
wirtschaftsbank IL—VII. Em. 81. 5%%prozentige 
Kommunal-Obligationen der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%proz Kom.-Ohlig. der Lan- 
deswirtschaftsbank I—II und IHIN Em. 81.00. 
5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank II. Em. 97. 5%proz. Pfand- 
briefe der Polnischen Industrie Kredit-Ges. 
Buchstabe B—F 81.00, 4½proz. Pfandbriefe 
der Landsch. Kredit-Ges. Warschau Serie V 
52.50 — 52.00. 5proz. Pfandbriefe der Städt. 
Kredit- Gesellschaft in Warschau 1933 6061.50. 
5proz, Pfandbriefe der Kredit-Ges, Lodz 1932 


56,50. 

Aktien: Tendenz — unverändert. Notiert 
wurden: Bank Polski 102, Lilpop 7979.25, 
Norblin 91, Starachowice 42.50. 

Warschau, 17. August, Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Qrosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Einheitsweizen 20.75 21.50. Sammel- 
weizen 20.25 20.75. Standardroggen I 12.50 
bis 13.50. Standardroggen II Standard- 
gerste I 16.75 — 17.00. Standardgerste II 16.50 
bis 16.75, Standardgerste III 16.25 16.50. Stan- 
darhafer I 16.50 — 17.50. Standardhafer II 15.50 
bis 16.50. Weizenmehl 65proz. 34.50 — 36.50. 
Weizen - Futtermittel 13.50 — 14.50. Roggenmehl 
30proz. 24.25 24.75, Roggenschrotmehl 17.75 
bis 18.25, Roggenkleie 9.50 10.00. Felderbsen 
Kartoffelmehl „Superior“ 36.00 —37.00. 
Weizenkleie grob 11.50 — 12.00. mittel und fein 
10.75-11.25. Viktoriaerbsen 40-43, Folgererbsen 
—.—. Sommerwicke —.—. Winterwicke 80.00 
bis 85.00, Peluschken —.—. Blaulupinen 10,50 
bis 11.00, Gelblupinen 13.50—14,00, Winter- 
raps 48.00—49.00, Winterrübsen 46—47, Lein- 
kuchen 21.50—22.00, Rapskuchen 12.00 — 12.50, 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 19.00 bis 19.50, 
Kokoskuchen 15.50 — 16.00. Speisekartoffeln — 
Roggenstroh gepresst 3.00—3.50. Roggenstroh 
gepresst II 4.50 bis 5.00. Gesamtumsatz: 
6295 t, davon Roggen 1300 — ruhig, Weizen 40 
— ruhig, Gerste 555 — ruhig, Weizenmehl 285 
— ruhig, Roggenmehl 809 — ruhig, 


Bromberg, 17. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg, Richt- 
preise: Weizen 18—18.50, Roggen 13—13.25, 
Wintergerste —, Hafer 15—15.25, Weizenmehl 
34 bis 35,50, Weizenschrotmehl 95proz. 28.50 
bis 29.50, Roggenauszugsmehl 55proz. 22.50 bis 
23.50, Roggenschrotmehl 95proz. 18.50—19.00, 
Exportschrotmehl 21.50—22.00. Weizenkleie fein 
11-—11.50, mittel 10.25—10.75, Weizenkleie grob 
11.25—11.75, Roggenkleie 10.25—10.75, Gersten- 
kleie 11.75—12.25, Felderbsen —.—. Viktoria- 
erbsen 34.00 37.00. grüne Erbsen —.—. Som- 
merwicke —.—. Peluschken —.—. Gelblupinen 
13.25 13.75. Blaulupinen 12.00 — 12.50. Winter- 
raps 45.00-46.00, Winterrübsen 45.0046. 00. 
Senf —.—. Raygras —.—. Leinkuchen 24.50 bis 
25.00, Rapskuchen 12.75—13.25, Roggenstroh 
lose 2.50—3.00. Netzeheu gepresst 6.50--7.00. 
Gesamtumsatz: 5425 t, Weizen 810 — ruhig. 
Roggen 1600 — ruhig, Gerste 1885 — absin- 
kend, Hafer 767 — ruhig, Weizenmehl 10 — 
ruhig, Roggenmehl 106 — ruhig. 


Die Zeitung 
bringt dir 
die Welt ins Aaus 


—.—. 


vorgeseher- 


Die Ausfuhr von 


f 
J 
| 
l 
i 
i 


SORTE EWR TEN 


EEE TORI 


P 


TR 


Seite 10 


Posener Tageblatt, Sonnabend, den 19. Auguft 1939 


Für die zahlreichen, herzlichen Beweiſe der Anteil. 
nahme beim Hinſcheiden meines unvergeßlichen Mannes 
ſage ich im Namen aller Hinterbliebenen 


aufrichtigſten Dank. 


Marla Harder 


möglichſt mit Wald 400—650 Morgen im öſtlichen Teil 
der Wojewodſchaft Poznan bzw. Induſtrieunternehmen 


Zu tauschen gesucht 


gegen Berliner Grundſtücke öder Hypotheten. 
Eingehende Offerten an: „PAR“, Katowice, Dyrek⸗ 
cyjna 10, unter „Tauſchobjekt“. 


2 tüchtige jüngere 


Jlachglasſchleifer 


möglichſt ſofort in Dauerſtellung geſucht. 
Werner Anſtaft, Glasſchleiferei, Spiegelfabrik 
Danzig, Kolkowgaſſe 15. 


Deutliche Schrift 
berhindert Satzfehler f 


eo aller Art in handwerks- 
0 9 mässiger Ausführung u. 
in jeder Preislage. 


Höbelwerkstätten EI. Bähr, 


Swarzędz 
Gegr. 1900 - ul. Strzelecka 2 


Aberſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


W Möbel, Kriſtallſachen 
N Verkäufe A verſchiedene andere Ge- 
ES 3 genſtände, neue und gez 

Wir liefern die brauchte ſtets in großer 


Maiskolben⸗ 1 pe Gelegenheits⸗ 
Steinſchrotmühle Jezuicka 10 
„Kurmark“ (Swietoſlawſka) 
in mehreren Größen. = 
Landwirtſchaftliche x “ 
Sentralgenofienihait „Smok 
Spöldz, 2 ogr. odp. Die billigen haltbaren 
Poznań Lacke am Platze, erhält- 


lich in Drogen- und Far- 


rr | benihandlungen. 


Kirchliche Nachrichten 


Kreuzkirche. Sonntag, 10 Gottesdienſt D. Horit. 

St. Paulitirche. Sonntag, 7: Frühandacht. Vikar Ziegert. 
Me Pele kirche (Evi i litätsgemei 

etritirche (Evgl. Unitätsgemeinde). Sonntag, 10.15: 

Gottesdienſt. Vikar Biſchoff, ! F! 
Ehriftustieche, Sonntag, 10: Gottesdienſt. Vikar Szerech. 
St. Mathaeikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Brummack. 
Morasto, Sonntag, 15: Kindergottesdienſt. 17: Abend- 
gottesdienſt. Brummack. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 20: Wochen⸗ 
ſchluß. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 

Eygl.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag, 10.15: Gottes» 
dienſt. Tremeſſen, 10: Predigtgottesdienſt mit Abend⸗ 
mahl, Dr. Hoffmann. j 
Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindefaal der Chriſtus⸗ 
kirche, ul. Mateiki 42): Sonntag, 17.30 Jugendvundſtunde 
E. C. 19 Evangeliſation. Freitag, 19 
Jedermann herzlich eingeladen. N 
Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonntag, 10 Got⸗ 
tesdienſt. Fürſtenau. Donnerstag, 19.80 Bibelftunde, Deri. 
Sonntag nachm. Bociniec. Drews. Sonntag nachm. Tar⸗ 
nowo, Fürſtenau. 

Evangeliſche Gemeinſchaft, ul. Chelmoaſkiego 9 (Wilſon⸗ 
part). Sonntag, 20 Gottesdienſt, Pred: Quaſt, Celów. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 
Schwerſenz. Sonntag, 8.45 Gottesdienſt. ö 
Koſtrzyn. Sonntag, 10.30 Gottesdienſt. 

Nekiella. Sontag, 14 Gottesdienſt. 

Retla. Sonntag, 16 Gottesdienſt. $ 

Luiſenhain. 9 Gottesdienſt Vikar Boelter. 

Kreiſing. 10.30 Gottesdienſt. Vikar Boelter. 

Schlehen. Sonntag, 9.30: Gottesdienſt. 

Rokietnice. Sonntag. 11: Gottesdienſt. 

Saſſenheim. Sonntag, 8: Gottesdienſt. 

Wreſchen. Sonntag, 11: Gottesdienſt. 

Wilhelmsau: Sonntag, 9.30: Gottesdienſt. 

Sockelſtein. Sonntag, 15: Gottersdienſt. 

Gören, Sonntag, Gottesdienſt. ` 
Evangeliſche Kirche, Nawicz. Sonntag, 10 Gottesdienit, 
Landeskirchliche Gemeinſchaft. Sonntag, 20 Andacht. 
Dienstag, 20 Jugendbund. Mittwoch, 20 Bibelſtunde. 


ibelbeſprechung. 


— 


Möbel: und Bau: 
Tiſchlerei 
W. Müller 
sw. Marcin 64. 


Solide und preiswerte 
Anfertigung. 


Die vorschrifts- 
mäßigen „ 


Hausanotheken 


I — 
sind eingetroffen 
(für Haus, Auto etc.) 
Stück 21 38,00. 


Drogeria Warszawska 


Poznań 
ul. 27 Grudnia 11 


Telefon 20-74 
Postfach 250. 


— 


Zentrifuge kaufen, 
lassen Sie sich von 
Ihrem Händler oder 
Ihrer Einkaufs- 
Genossenschaft die 
erstklassige, 
weltberühmte 


Westfalia- 
Zentrifuge 


vorführen, Wo nicht 
zu haben, weist 
Bezugsquellen nach 
„Primarus“ 
Poznan, Skośna 17. 


Auzeichnungen 
aller Art 
Stickmaterialien 


Wollen. Garne 
kauft man billigſt nur bei 


Geschw. Streich 


Pierackego 11 


liefert billig 
Ausführung. 
Arndt, Tiſchler meiſter, 


Möbelwerkſtatt f 
Wagrowiec, Klaſztorna 1 Geſchſt. d. Big, Poznan g. Przecznica 6. Wohn. 12. 


in beſter 


der in Konditoret 


Nicht 


vergessen! 


Nohle 
roks 
Briketts und 
Brennholz 


waggonweise und in 
kleinen Mengen 


liefertstets am besten 


Rudolf Zipser 
Brennmaterialien 
Telefon nur 7827 
ul. Gen. Kosińskiego 26 


MIX 


Poznan 


Rybaki 24/25 


parterre 
Tel. 2396 


M 


Suche für ſofort einen 

tüchtigen 8 
Feinbäcker 

ver⸗ 
traut iſt Schriftl. Geſuche 
umgehend mit genauen An⸗ 
gaben unter 4795 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3 


Tüchtigen 
Malergehilſen 
in Dauerſtellung geſucht 
Koſt und Wohnung im 

Hauſe. a 
Stefan Wdowik, Art. Poeıt 1. 
Kucharki, pow. Jarocin. 


Jüngeres, ehrliches 
Bedienungsmädchen 
gut polniſch ſprechend, zum 


1. September, eventl. mit 


Schlafen geſucht. 
Meldung vormittags 
ul, Poplifiskich 4, m. 6 


Suche per fofort oder 
zum 1. September 
Alleinmädchen 
für einen Stadthaushalt in 
Poznan. 
Ir Dr. Irene Kirſcht, 
Cieſztowſtiego 4. 


Für Gutshaushalt kräf⸗ 
tiges, evangel. 
Küchenmädchen 
geſucht. 
Frau Elisabeth Fenner, 


Osowo, pocz. Bielewo, 
pow. Gostyn. 


Alleinmädchen 
mit Kochkenntniſſen für 
Haushalt, Vorort Poznat 
per 1. September geſucht. 
Meldungen mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften unter 4804 a. die 


Naczelny redaktor: Günther Rinke (na urlopie). 
Dział Polityczny: W zast. Eugen Petrull. — Dzialgospodarczy,sportuilokalny: Alexander 
Jursch. — Kultura. sztuka. felieton. dodatek „Krai rodzinny i świat“ dodatek rozrywkowy 
„W wolnej godzinie“. dział prowincji: AlfredL oake; dla pozostalei reszty działu redakcyi-- 


nego: Eugen Petrull. Dziat ogłoszeń Hans Schwarzkopf. 


(Wszyscy w Poznaniu.. 


Aleja Marsz. Pilsudskiego 25.) Zakład i mieisce odbicia, wydawca i miejsce wydania: Con- 
aaia. Sp. Akce.. Drukarnia i wydawnictwo, Poznań. Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


gerammt und beſchädigt. 


Zu beziehen durch die 


Kos mos- Buchhandlung 
Poznan, Al, Marsz. Piłsudskiego 25. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des 
Betrages zuzüglich 30 Gr. Porto auf unser Postszheckkonto 


Poznan 207 915. 


LEE 
Hleine Anzeigen 


Geſucht zum 15. Sept. 
Wirtin 

perfekt in feiner Küche, 
Einmachen. Einwecken und 
Einſchlachten, ohne Außen⸗ 
wirtſchaft, für Schloßhaus⸗ 
halt. Offerten mit Zeugn. 
Adreſ. Bild, . faan 
unter 4803 an die Geſchſt. 
d. Zeitung Poznan 3. 


PA NG 
4 Stellengesuche | > 


Wer unterſtützt deutſchen 
Kriegsinvaliden mit 
Malerarbeiten? 
Uebernehme auch für Pro⸗ 
vinz. 
Max Grabowski, Poznan 
Rom. Szymańskiego 2, 


en 
Suche per ſofort Stel- 
lung als ; 
Sänglings- oder 
Kinderpflegerin 
Charlotte Tiefenbach, 
bei Frau A. L. Bardt, 


Luboſz, 
pow. Miedzychöd. 


Junges Mädchen vom 
Lande, ſchon in Stellung 
geweſen, ſucht 

Stellung 
zum 1. September od. ſpät. 
Miedzychöd, Güter und 


bev. t. Off. u. 
Pomorze r T 


4801 an bie 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Suche ; 
Stellung 
für Kunſtſtopfarbeiten 
ſämtlicher Damen- und 
Herren⸗Garderoben ſo⸗ 
wie Teppiche aller Art 


Nowak 


21 


5,25 


11,90 


DANAA 


Suche 
Stellung 

als Stütze der Hausfrau 

oder Haustochter, mit allen 

Hausarbeiten vertraut. Off. 

u. 4800 an die Geſchſt. 

dieſer Zeitung, Poznan 3, 


„ 
perfekt im Kochen, Backen, 
Einkochen und allen Haus⸗ 
arbeiten, ſucht von ſofort 
oder 1. Septbr. Stellung. 
Anfrag. u. 4802 an die 
Geſchäftsſtelle dief. Zeitung 
Poznan 3. 
Sude 
Stellung 
ſelbſt. Führung 
Privathaushaltes (auch 


Reftauration) für alle 
vorkommenden Arbeiten 


eines 


in Poznan. 

Da browſkiego 56, W. 5. 
y NI 
Heirat 

/ 
Junggeſelle 


25 Jahre alt, mit höherer 
Schulbildung, gute Erſchei⸗ 
nung, groß blond, wünſcht 
in Poznan. zwecks Heirat 
ein gut., hübſches Fräulein 
kennenzulernen. Zuſchriften 
mit Bild unter 4785 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3. 


aa} 


Dachdeckerarbeiten 
in S „Ziegel, P 
ulm fick ſachgenaß aus 


Paul Röhr 
Dachdeckermeiſter 
Poznan, Grobla 1 


Schiffszuſammenſtoß auf der Themſe 
Auf der Themſe in London ſtießen ein Schlepper und ein Motorſchiff gegeneinander. 


——.— — 
nd. 


ul. PR era Nr. 18, 


Der An⸗ 
prall war jo heftig, daß der Schlepper ſank. Drei Mann der Beſatzung konnten ſich retten. 
Ein Vergnügungsdampfer, der an die Unfallſtelle eilte, wurde von dem ſinkenden Schlepper 


Unſer Bild zeigt den ſinkenden Schlepper auf der Themſe 


BERNIE 


Kunfiftoffe 


Ein Leitfaden für die Praxis und zum Gebrauch 
an techn. Lehranſtalten von Pabſt⸗Vieweg 


Maße, Währungen, Wert: 


von W. Haupt. 
Wie die Welt mißt, rechnet und wiegt 


Bei Ihren Einkäujen 


berücksichtigen Sie bitte 
unsere Inserenten 


Neue Ernte- neue Eber! 


von der W. I R. angekörte deckfähige 
Eber, beste Qualität (Mast- od. Bacontyp) 
hat laufend abzugeben aus seiner be- 
kannten vielfach prämiierten, einge- 
tragenen Herde des weißen > 


Edeischweines (Jorkshire) 


Saat- u. Schweinezucht Ciolkowo 
pow. Gostyn, p. Krobia, Tel. Krobia 8. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte | 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt - 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts-u.Umzugsgut 
sowie 
Umzüge 


in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


* 
ER F 


in moderner Ausführung 
ſchnell und billigft. 


port-Autos 
von und nach allen Orten 
führt preiswert aus 


W.MEWESsat. 

Speditionshaus Budjorudtersi 
Poznań Concordia Sp. Hke. 
Tama Garbarska 21 [ Poznań ===== 
Tel. 33-56 u. 28-35. Al. Marsz. Pitsudskiego 25 

Telefon 6105 — 6275, 

Bekannte f Polniſchen 

Wahrſagerin Adarelli Unterricht erteilt War⸗ 


ſchauerin. Leichte Methode. 


ie Zukunft aus 
Karten ul. Kreta 7, W. 4. 


Große Auswahl 


einfarbig u. gemuſteri 
Berkaufszeit 
täglich von 8—18 Uh. 
Sonnabend von 8—15 Uhr 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Ebt Breiten 
eee 1926 


Gut sitzende Mass- 
kleidung 


fertigt preiswert an 
Willi Keitel 
- Schneidermeister 


Poznań, 
Fr. Ratajczaka 20, W. 5. 


Hauptſchriftleiter: Günther Rinke (in Urlaub). 


Politik: i. V. Eugen Petrul 


l. — Wirtſchaft. Sport, und Lokales: Alexander Jurit. — 


Kunſt und Willen, Feuilleton. Wochenbeilage „Heimat und Welt“, Unterhaltungsbeilage „In 


reier Stunde“. Provinz: 0 
Beirut — Anzeigen und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
Maria. Pilſudſtiego 25. — Verlag und Druckort, Herausgeber und 
Concordia, Sp. Mic., Druckerei und Verlangsanſtalt. Poſen. Meja- 


Alfred Loake. Für den übrigen redaktionellen Teil: Eugen 


Alle in Poſen, Meja 
Ort der Herausgabe: 
ka Pilfudſtiego 25. 
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